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Merſeburger Kreis
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-verwaltung.)

Bekanntmachung.
Den Magiſtraten und Ortsbehörden des Kreiſes laſſe ich in den nächſten Tagen die Steuer-

zuſchriften über die Gewerbe und Betriebsſteuer- Veranlagung für das Jahr
1894/95 mit dem Auftrage zugehen, ſolche den Adreſſaten oder deren Angehörigen
ſchleunigſt einzuhändigen und daß dieß geſchehen auf den mitfolgenden Zuſtellungsbe
ſcheinigungen unter ſorgfältiger Ausfüllung der dazu beſtimmten Rubriken zu vermerken und mir
alsdann die ordnungsmäßig vollzogenen Zuſtellungsbeſcheinigungen ungeſäumt einzureichen.

Merſeburg, den 20. März 1894.
Der Vorſitzende des nen i Gewerbeſteuerklaſſe III und IV.

eidlich.
Nachſtehendes Regulativ für die Erhebung einer Hundeſteuer in der Stadt Merſe

burg nebſt darauf bezüglicher Polizeiverordnung bringen wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß.
Merſeburg, den 9. Januar 1894. Der W agiſtrat. Die PolizeiVerwaltung.

Regulativ für die Erhebung einer Hundeſteuer in der Stadt Merſeburg.
Auf Grund des S 53 der Städte-Ordnung vom 30. Mai 1853 in Verbindung mit der

Allerhöchſten Kabinets-Ordre vom 29. April 1829 und des Beſchluſſes der StadtverordnetenVer
ſammlung vom 5. Juni 1893 wird nachſtehendes Regulativ, betreffend die Erhebung einer Hunde

ſteuer im Bezirk der Stadt Merſeburg unter Aufhebung des Regulativs vom 1844
erlaſſen

S I. Wer einen nicht mehr an der Mutter ſaugenden Hund im Beſitz hat, hat für den
ſelben eine Steuer von jährlich 9 Mark in halbjährlichen Raten und zwar in den erſten 14 Togen
r es halben Jahres an die hieſige Kämmereikaſſe zu zahlen. Das Jahr beginnt mit dem

April.

Für einen Hund, welcher im Laufe eines halben Jahres ſteuerpflichtig wird, ſowie für einen
ſteuerpflichtigen Hund, welcher im Laufe eines halben Jahres angeſchafft wird, muß die volle
Steuer für das laufende halbe Jahr binnen 14 Tagen nach Beginn der Steuerpflicht bezw, nach
der Anſchaffung des Hundes entrichtet werden. Wer in demſelben Halbjahr an Stelle eines ab
geſchafften, abhanden gekommenen oder eingegangenen verſteuerten Hundes einen andern anſchafft,
hat für das laufende halbe Jahr die Steuern nicht nochmals zu zahlen.

i 2. Hundeſteuer Rückſtände werden im Wege des Verwaltungs Zwangsverfahrens bei
getrieben.

S 3. Wer einen ſteuerpflichtigen oder ſteuerfreien Hund anſchafft oder mit einem Hunde
nen anzieht, muß denſelben innerhalb 8 Tagen nach der Änſchaffung bezw. nach dem Anzuge im
Polizeibüreau anmelden. Neugeborene Hunde ſind innerhalb 8 Tagen, nachdem dieſelben auf
gehört haben, an der Mutter zu ſaugen, anzumelden. Jeder Hund, welcher abgeſchafft, abhanden
gekommen oder eingegangen iſt, muß innerhalb der erſten 8 Tage nach dem Ablaufe des halben
Jahres, in welchem der Abgang eingetreten iſt, im Polizeibüreau abgemeldet werden, widrigenfalls
die Beſitzer ſteuerpflichtiger Hunde die Steuer bis einſchließlich des Halbjahrs, in welchem die Ab-
meldung erfolgt, weiter zahlen müſſen, die Beſitzer ſteuerfreier Hunde aber beſtraft werden.

S A. Steuerfrei ſind Hunde, welche zur Bewachung oder zum Gewerbe unentbehrlich ſind.
Hiernach werden ſteuerfrei gewährt:

1. zur Bewachung jedem hieſigen Hausbeſitzer oder Miether eines ganzen Hauſes ein Kettenhund.
Der Hund muß aber den Tag über an der Kette oder in einem ſicheren Zwinger gehalten
darf und niemals auf die Straße gelaſſen werden

2. die Hunde der Hirten;
die Hunde der Flurſchützen, ſo lange ſie für den Flurſchutz verwendet werden;
die Hunde der Hüter von Obſtplantagen, ſo lange ſie für die Hütung nothwendig ſind. Dieſe
Hunde müſſen ſtets an der Kette gehalten werden

5. Fleiſcherhunde, ſowie ſolche Hunde, welche als Ziehhunde verwendet werden, dieſelben dürfen
aber nicht frei ohne Aufſicht umherlaufen.

Ob einem Beſitzer mehrere Hunde ſteuerfrei zu gewähren ſind, entſcheidet nach Lage des
einzelnen Falles der Magiſtrat.

S Beſchwerden und Einſprüche gegen die Heranziehung zur Hundeſteuer ſind binnen
3 Monaten nach der Bekanntmachung der Veranlagung bei dem Magiſtrat anzubringen. Gegen
den Beſchluß deſſelben findet innerhalb zwei Wochen vom Tage der Zuſtellung die Klage im Ver
waltungsſtreitverfahren ſtatt. Beſchwerden, Einſprüche und Klage haben aber keine auſſchiebende
Wirkung.

S G. Wer ſich durch Verheimlichung eines Hundes der Steuer zu entziehen ſucht, wird mit
dem dreifachen Betrage der Steuer beſtraft. Jm Falle des Unvermögens tritt verhältnißmäßige
Haft ein. Neben der Strafe iſt die entzogene Steuer zu zahlen.

S 7. Die in Beziehung auf das Halten von Hunden beſtehenden Polizei- Vorſchriften werden
durch vorſtehende Beſtimmungen nicht berührt. Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen
dieſes Regulativs werden auf Grund einer beſonderen Polizei- Verordnung beſtraft.

Die Hundeſteuer und die Strafen fließen zur Armenkaſſe. Bezüglich der Steuern der
Militärperſonen bewendet es bei der Vorſchrift des S 7 der Allerhöchſten Kabinetsordre vom
29. April 1829.

S S. Vorſtehendes Regulativ tritt mit dem 1. April 1894 in Kraft.

Merſeburg, den 9. Juni 1893. Der Magiſtrat. Reinefarth.
Vorſtehendes Regulativ wird auf Grund des 8 53 der Städteordnung vom 30 Mai 1853

in Verbindung mit S 16 Abſatz 3 des Zuſtändigkeitsgeſetzes vom 1. Auguſt 1883 hierdurch ge
nehmigt.

Merſeburg, den 19. Juli 1893.

L

8.)
Namen des Bezirks-Ausſchuſſes. Der Vorſitzende. J. V.: v. d. Marwitz.

Polizei- Verordnung
Auf Grund der 88 5, 6 und 15 des Geſetzes über die PolizeiVerwaltung vom 11, März

1850 in Verbindung mit 8 143 des Geſetzes über die allgemeine Landes Verwaltung vom
30. Juli 1883 und der Beſtimmungen des Regulativs für die Erhebung einer Hundeſteuer in der
Stadt Merſeburg vom 9. Juni 1893 wird unter Zuſtimmung des Magiſtrats für den hieſigen
Stadtbezirk Folgendes feſtgeſetzt:

S I. Mit Geldbuße bis zu 9 Mark event. verhältnißmägiger Haft wird beſtraft,
1. wer als Beſitzer eines ſteuerpflichtigen oder ſteuerfreien Hundes denſelben nicht innerhalb

8 Tagen nach der Anſchaffung oder nach dem Anzuge hier oder nachdem der Hund aufgehört hat,
an der Mutter zu ſaugen, im Polizeibüreau anmeldet und wer einen ſteuerfreien Hund,
welcher abgeſchafft, abhanden gekommmen oder eingegangen iſt, nicht ſpäteſtens innerhalb der
erſten 8 Tage nach dem Ablauf des halben Jahres, in welchem der Abgang eingetreten iſt,

im Polizeibüreau abmeldet (S 3 des Regulativs).
2. wer einen ihm zur Bewachung eines Grundſtückes ſteuerfrei gewährten Hund auf die Straße

kommen läßt oder den Tag über nicht an der Kette hält (5 4 ad 1 des Regulativs),
3. wer einen zur Hütung von Obſtplantagen ſteuerfrei gewährten Hund nicht ſtets an der Kette

hält (S 4 ad 4 des Regulativs),
4. der Beſitzer eines ſteuerfreien Fleiſcher- oder Ziehhundes, welcher denſelben frei und ohne

Aufſicht auf der Straße umherlaufen läßt (5 4 ad 5 des Regulativs.)

Mittwoch, den 28. März 1894.
R

67. Jahrgang.
Jnſertions- Gebühr

für die 5 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 13/, Pfg., für Private
in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.

Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung
nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet,

Notizen und Reclamen außerhalb des Inſeratentheil 30 Pfg.
Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate entgegen.

Beilagen nach Uebexeinkunft,

blatt.
2. Die auf Grund dieſer Polizei Verordnung eingehenden Strafbeträge fließen zur

Armenkaſſe.
S. 3. Dieſe Polizei Verordnung tritt am 1. April 1894 in Kraft.

Muerſeburg, den 9. Juni 1893. Die Polizei- Verwaltung. Reinefarth.

Bekanntmachung.
Das Abladen von Aſche, Schutt und dergl. in der Verbindungsſtraße

zwiſchen der Halleſchen Chauſſee und der Nordſtraße ſüdlich des Groke' ſchen
Grundſtücks wird hiermit ausdrücklich unterſagt. Zuwiderhandlungen werden Beſtrafung
auf Grund der S8 5 und 65 der StraßenPolizeiOrdnung nach ſich ziehen.

Merſeburg, den 22. März 1894.
Die Firma C. F. Weber zu Leipzig beabſichtigt auf ihrem Fabrikgrundſtücke am Beu

Die PolizeiVerwaltung.

ditzer Hohlwege hierſelbſt einen neuen Dampfſchornſtein, ſowie ein Asphaltpreſſen-
gebände zu errichten.

Gemäß 88 16, 17 und 25 der Reichsgewerbeordnung wird dies Unternehmen hierdurch mit
der Aufforderung zur öffentlichen Kenntniß gebracht, etwaige Einwendungen gegen die projektirte
neue Anlage binnen vierzehntägiger Präcluſivfriſt ſchriftlich in zwei Exemplaren oder zu Protokoll
bei uns anzubringen. Zeichnung und Beſchreibung liegen in unſerem Büreau zur Einſicht aus.

Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig erhobenen Einwendungen findet Termin

am 16. April d. J., Vormittags 11 Uhr
im Rathhauſe vor dem Bürgermeiſter Seeger hier ſtatt, zu welchem der Unternehmer und die
Widerſprechenden hierdurch unter der Eröffnung vorgeladen werden, daß im Falle ihres Aus
bleibens gleichwohl mit der Erörterung der Einwendungen vorgegangen werden wird.

Schkeuditz, den 22. März 1894. Die PolizeiVerwaltung.
Der Communieationsweg von Dölkau in der Richtung nach Kötzſchlitz und Horburg

wird vom 28. d. M. ab, wegen Straßenbau, für Fuhrwerk bis auf Weiteres geſperrt.
Dölkau, den 24. März 1894. Der Amtsvorſteher.

Merſeburg, 27. März 1894.
Die Sozialdemokratie und

die ſtaatserhaltenden
Parteien.

So heftig die wirthſchaftspolitiſchen Kämpfe
geweſen ſind, die während der letzten Wochen
im Reichstage ausgetragen wurden, ein Zwiſchen
fall, der ſich am 14. März zutrug, als während
der Etatsdebatten über das Nationaldenkmal für
den hochſeligen Kaiſer Wilhelm verhandelt wurde,
hat als ſchriller Mißton doch noch ſtärker ge
wirkt und eine Entrüſtung wachgerufen, die
heute noch in allen patriotiſchen Herzen brennt.

Kaiſer Wilhelm I. iſt es geweſen, der die
letzten Jahre einer an Arbeit und Erfolgen
reichen Regierung daran geſetzt hat, für
d'e Wohlfahrt des Arbeiterſtandes und der
Armen Geſetze zu ſchaffen, den Jnvaliden
der Arbeit, den hülfloſen Greiſen durch
ſtaatliche Hülfe die Zukunft zu ſichern. Dieſe
Arbeitergeſetzgebung gehört zu den geſetz
geberiſchen Maßnahmen, die in der Geſchichte
dem zu Ende gehenden Jahrhundert ſeinen be-
ſonderen Stempel aufdrücken, deren Wirkung ſich
an der Schwelle des neucn Jahrhunderts erſt
voll entfalten wird, und die bahnbrechend ge-
worden ſind, da alle anderen civiliſirten Nationen
ſich anſchicken, dem deutſchen Beiſpiel zu folgen.
Kaiſer Wilhelm I. iſt es geweſen, der trotz des
reichen Siegeslorbeers, der ſein greiſes Haupt
krönte, den beſcheidenen Schmuck der Friedens
palmen vorzog; ſeine Kriegeführung wußte er
durch kraftvolle und entſchiedene Maßnahmen
auf kurze Perioden einzuſchränken, alſo daß,
nachdem die Erfolge Schlag auf Schlag errungen
waren, der Friedensarbeit zur Stärkung des
Reichs und zur Hebung der allgemeinen Wohl
fahrt um ſo größerer Raum geſchaffen war.
Kaiſer Wilhelm I. iſt es geweſen, in deſſen liebe
vollen, ſtets zur Verzeihung bereiten Herzen alle
Zeit Raum war auch für die verirrten Kinder
des Landes.

Als alſo am 14. die Vertreter des deutſchen
Volkes über das Denkmal verhandelten, das die
dankbare Nation einem ſolchen ſeltenen Herrſcher
bereiten will, da entblödeten ſich die Vertreter
der „Arbeiterſchaft“, wie ſie ſich anmaßlich nennen,
die Vertreter der ſozialdemokratiſchen Partei
nicht, mit höhniſchen Worten ihre Mitwirkung
dabei abzulehnen. Für ſie exiſtire ein Bedürfniß
nach dem Denkmal nicht, ſagte der Abg. Singer
und der Abg. Bebel fügte hinzu, daß ein ſolches
Denkmal dem antimonarchiſchen Sinn ſeiner
Partei widerſpräche.

Alle andern Parteien des Hauſes waren ein-
müthig in der Verurtheilung dieſes unwürdigen
Gebahrens. Der Abg. v. Bennigſen ſprach es
aus, daß die Herren ſehr im Jrrthum ſeien, wenn
ſie glaubten, bei ihrem Vorgehen die große
Maſſe der deutſchen Arbeiterſchaft hinter ſich zu
haben. Und in der That, die deutſche
Arbeiterſchaft in ihrem Kern und ihrer Mehr
heit Millionen ſind ja in ihr vertreten, die
unter den Fahnen weiland Wilhelms des
Siegreichen geſtanden haben und mit Stolz auf

ihre Dienſtzeit in der Armee zurückdenken iſt
der. Pflicht der Dankbarkeit gegen einen großen
Herrſcher eingedenk. Die patriotiſche Entrüſtung,
welche an jenem Tage im Reichstage zum Aus
druck kam, hat einmüthigen Wiederhall gefunden
in allen Schichten des Volkes.

Jm alltäglichen Gange der Parlamentsver
handlungen und des öffentlichen Lebens wiſſen die
ſozialdemokratiſchen Führer ſich zu Zeiten wohl
als eifrige Mitarbeiter an der Entwicklung der
Geſetzgebung u. ſ. w. zu geberden, und
geben vor, daß ſie keinen Umſturz
wollen, ſondern nur mit einer friedlichen,
geſetzmäßigen Entwicklung der Dinge rechnen.
Ein ſolcher Anlaß aber, wie der vom 14. März,
zieht der Sozialdemokratie die Maske ab, und
ſie zeigt dann ihr wahres Antlitz: ſie iſt eine
Bewegung, jeglichen nationalen und patriotiſchen
Empfindens bar. Das wird ſich das Volk wohl
merken.

Der einmüthige Widerſpruch, den die Sozial
demokratie im Reichstage bei den anderen
Parteien fand, hat übrigens im Landtage des
Königreichs Sachſen eine Wiederholung gefunden,
die ein Zeichen iſt, daß der deutſche Sinn den
Aufwiegelungsverſuches der Sozialdemokratie
feſte Ablehnung entgegenſtellt. 110 Mitglieder
beider ſächſiiſchen Ständekammern haben
beim jüngſten Landtagsſchluß erklärt, daß
ſie ein Zuſammengehen der ſtaatscrhaltenden
Parteien auch außerhalb des Landtags allent-
halben zum Wohle des Volks und Vaterlands
für dringend geboten erachten und daß ſie
gewillt ſind, hierfür und für gem inſames Ein
treten dieſer Parteien bei öffentlichen Wahlen zu
wirken. Aus den Ordnungsparteien der Zweiten
Ständekammer heraus hat ſich ein Seniorenkonvent
gebildet, deſſen Aufgabe es iſt, nicht nur während
der Tagung des Landtags, ſondern auch in der Zeit
zwiſchen den Tagungen das Zuſammengehen der
ſtaatserhaltenden Parteien zu fördern, Zwiſtig
keiten zwiſchen ihnen auszugleichen und hierdurch
ein geſchloſſenes Vorgehen gegen die ſozialdemo
kratiſche Partei zu ermöglichen.

Möge dieſer Zuſammenſchluß der ſtaatser-
haltenden Parteien zur Bekämpfung der Sozial
demokratie überall Nachahmung finden.

Die Kaiſerfamilie in Abbazia.
Aus Abbazia wird gemeldet: Der Kaiſer

und die Kaiſerin machten am Donnerſtag
Nachmittag auf dem Strandwege gegen Volosca
hin, die älteren Prinzen in den Franz Joſeph
Anlagen einen Spaziergang, während die drei
jüngſten kaiſerlichen Kinder eine Ausfahrt nach
Jka machten. Abends wohnte die kutſerliche
Familie mit dem Hofſtaate dem vom Hoſprediger
Frommel in der Villa Amalia abgehaltenen
Gottesdienſte bei, ebenſo dem am Charfreitag
Vormittag. Die nächſten Stunden verbrachten
die Majeſtäten in ſtiller Zurückgezogenheit. Um
3 Uhr machte der Kaiſer eine kurze Ausfahrt
und ſtattete der verwitiweten Großherzogin von
Toscana einen Beſuch ab. Eine Stunde ſpäter
fand auf dem „Moltke“ ein ffeierlicher
Gottesdienſt ſtatt, dem auch die Maje-
ſtäten beiwohnten; der Schauplatz war

S Ynſerate im Retrage 6is zu I Mark bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu öezahlen, R
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diesmal nicht das Batteriedeck, ſondern das Ober
deck unter ausgeholtem Sonnenſegel. Die Flag-
gen der verſchiedenſten Länder bildeten mit Lor-
beerbäumen den Schmuck der Seitenwände. Ei-
nige Minuten vor 4 Uhr ſtieß ein Kutter mit
dem kaiſerlichen Gefolge von der Villa Amalia
ab bald darauf folgte ein zweiter, in ihm ſaßen
der Kaiſer, der Admiralsuniform angelegt hatte,
die Kaiſerin in ſchwarz, die drei älteſten Prinzen
in weißen Matroſenanzügen. Der Kaiſer befahl,
den Breitwimpel auf den Kutter zu ſetzen, ein
Zeichen, daß keine Salutſchüſſe abgegeben werden

ſollten: Jn Folge des ernſten Feiertages wurde
auf dem Schiffe das Spiel nicht gerührt und
die Matroſen ſtanden nicht auf den Ragen: deswegen
wurde auch auf dem „Moltke“ bei der Ankunft des
oberſten Kriegsherrn nicht die Kaiſerſtandarte,
ſondern ebenfalls der Breitwimpel gehißt. Oben
am Sallreep ſtand mit dem Kommandanten Kapi-
tän z. S. Koch an der Spitze das geſammte
Offizierkorps, die Beamten und die Kadetten,
weiter hinten in langgezogenen Reihen die Ma-
troſen und Schiffsjungen. Nach erfolgter Be
grüßung ſtellte Kapitän Koch die geſammten
Offiziere vor, darauf ſchritt der Kaiſer die Fronten
ab und rief den Schiffsjungen ein „guten Tag,
Jungens!“ zu. Die Kaiſerin unterhjielt ſich in
zwiſchen mit mehreren Offizieren. Den Gottes-
dienſt hielt Marinepfarrer Müller ab. Seiner
Predigt lag I. Corinther XI. Kapitel Vers 26
zu Grunde. Geſungen wurde der Choral
„O Haupt voll Blut und Wunden“. Nach be-
endigter kirchlicher Feier unterzog der Kaiſer das
Schiff in allen ſeinen Theilen einer eingehenden Be
ſichtigung. Die Kaiſerin blieb auf dem Achterdeck
und ließ ſich zunächſt den am Palnſonntag
konfirmirten Schiffsjungen Heinrich Horſt vor-
ſtellen und richtete einige freundliche Worte an

ihn. Um die kaiſerliche Mutter herum ver
gnügten ſich die jungen Prinzen. Nachdem der
Kaiſer ſeinen Rundgang vollendet hatte, ſtellten
ſich die Kadetten in zwei Gliedern auf und Jeder
nannte Sr. Majeſtät ſeinen Namen. Die
Majeſtäten nahmen hierauf in der Kajüte des
Kommandanten den Thee ein. Hierbei über-
reichte Kapitän Koch der Kaiſerin im Namen
des Offizierkorps einen prachtvollen Strauß
weißer Kamelien. Als die hohen Herrſchaften
die Kajüte wieder verließen, traten die Mann-
ſchaften wieder zuſammen und die Offiziere ſtanden
am Fallreep. Bevor der Kaiſer das Schiff ver
ließ, ſprach er dem Kapitän Koch ſeine Zufrieden-
heit mit der Haltung und Ausbildung der
Mannſchaften ſowie mit dem Ausſehen und
Zuſtande des Schiffes aus. Am Sonnabend
Vormittag unternahmen der Kaiſer und die
Kaiſerin mit den älteren Prinzen eine Prome-
nade auf dem ſüdlichen Strandwege, Nachmittags
auf der Yacht „Chriſtable“ eine Fahrt im Golfe.

Am erſten Oſtertage wohnte das Kaiſerpaar
mit den 4 älteſten Prinzen dem Gottesdienſte an
Bord des „Moltke“ bei. Hofprediger Frommel
predigte über den Text: „Jch lebe und ihr ſollt
auch leben“. Nach dem Gottesdienſte überreichte
der Kaiſer dem Kapitän dem Kapitänlieutenant
und dem Marinepfarrer je ein Oſterei aus
Porzellan mit Malerei geſchmückt. Darauf
nahmen die erlauchten Herrſchaften in der
Kajüte des Kapitäns einige Erfriſchungen
ein und koſteten auch Proben des Eſſens
für die Mannſchaft. Nach dem Früh-
ſtück fand im Garten der Villa das heimath-
üche Oſtereierſuchen ſtatt. Die Prinzen mußten
ſich zurückziehen und die kaiſerlichen Eltern ver-
ſteckten die prächtigen Chocoladeneier, die mit
Confect in kleinen Kördben lagen. Auf den Ruf
des Kaiſers ſtürmten die Prinzen mit lautem
Jubel heraus, und das Suchen begann. Um
jeden Streit über ein Ei zu viel oder zu wenig
zu vermeiden, wurden dieſe zum Schluß ſämmt-
lich auf einen Tiſch gelegt und brüderlich
vertheilt. Abends fand ein kleines Diner ſtatt,
bei dem der Kaiſer das Unglück auf der
„Brandenburg“ berührte und über engliſche
Marineverhältniſſe ſprach. Dem kurzen Cercle
folgte ein Bierabend, der bis gegen 12 Uhr
dauerte. Am zweiten Feiertag Mittags machte
der Kaiſer auf dem „Ariſtable“ eine Fahrt nach
der iriſchen Küſte zu. Nachmittags 4 Uhr fand
ſür die Seekadetten und die Schiffsjungen in
der kaiſerlichen Villa großes Eierſuchen ſtatt.

Kaiſer Franz Joſeph trifft Mittwoch früh
in Abbazia ein und nimmt im Hotel „Stephanie“
Wohnung. Für den Beſuch ſind nur einige
Stunden in Ausſicht genommen, da Kaiſer Franz
Joſeph die Ruhe des deutſchem Kaiſerpaares
nicht ſtören möchte. Für den Empfang des
Kaiſers werden Abbazig und Volosca Flaggen-
ſchmuck anlegen.

Der preußiſche Geſandte in München Graf
Philipp Eulenburg iſt auf Befehl des
Kaiſers nach Abbazia gereiſt und dort bereits
eingetroffen.

Politiſch e Nachrichten.
Deutſchland. Vom Kaiſerhofe. Die

Kaiſerin Friedrich iſt zum Beſuche der Familie
des Prinzen Friedrich Karl von Heſſen von
Bonn auf Schloß Rumpenheim eingetroffen.

Der Großherzog von Baden unter
nahm am Sonnabend nach ſeinem Unwohlſein
die erſte Ausfahrt in geſchloſſenem Wagen.

Anläßlich der bevorſtehenden Vermäh-
lung des Großherzogs von Heſſen ſoll
eine umfangreiche Amneſtie erfolgen.

Der König von Württemberg trifft,

Mittwoch, den 28. März.
nach der F. Z. am 31. d. M. zum Beſuche des
Hofes in Darmſtadt ein.

Der Depeſchenwechſel zwiſchen
Kaiſer Wilhelm und dem Czaren. Der
Hamb. Korr. hält trotz der Ableugnung der
N. A. Z. ſeine Meldung über das Telegramm
des Kaiſers von Rußland, in der dieſer für den
Herbſt die weitere Erörterung der Frage der
gegenſeitigen Beziehungen, und zwar von Perſon
zu Perſon in Ausſicht geſtellt habe, aufrecht.
Die Meldung ſei ihm von einer Seite zu
gegangen, an deren Zuverläſſigkeit zu zweifeln
er keinen Grund habe. Sehr bald werde ſich
zeigen, daß die Annäherung erfolgt ſei.

Der deutſche Botſchafter in Wien,
Prinz Reuß, ſowie ſeine Gemahlin, reiſen zum
Geburtstag der Großherzogin von Sachſen (8.
April) von Wien nach Weimar. Prinz Reuß
kommt ſpäter noch einmal nach Wien, um ſein
Abberufungsſchreiben zu überreichen. (Köln. Ztg.)

Fürſt Radziwill. Der Kaiſer hat an-
läßlich des Geburtstages Kaiſer Wilhelm I. dem
Fürſten Anton Radziwill auf telegraphiſchem
Wege den Schwarzen Adlerorden ver-
liehen. Der Fürſt war bekanntlich General
adjutant des verſtorbenen Kaiſers.

Die Verleihung des Schwarzen
Adlerordens an den Kriegsminſter v.
Bronſart. Ueber die Gründe, die den Kaiſer
zur Verleihung des Schwarzen Adlerordens an
den Kriegsminiſter Bronſart v. Schellendorff
veranlaßten, wird der Köln. Ztg. geſchrieben:

„Die Verleihung iſt vielfach in Beziehung mit dem be
kannten Fall Kirchhoff gebracht, und je nachdem fich die
Preſſe zu ihm geſtellt hat, die Auszeichnung öffentlich be
urtheilt worden. Wir können hierzu bemerken, daß der
Kaiſer unmittelbar nach Eingang des ſtenographiſchen
Reichstagsberichts vom 3. März an den Kriegsminiſter ein
huldvolles Telegramm richtete, das, an die Berathung an
knüpfend, doch in erſter Linie der Befriedigung über das Ent

gegentreten des Miniſters gegen die in letzter Zeit leider mehrfach

erfolgten Antaſtungen der Familienehre Ausdruck verlieh.
Uebrigens muß die Auszeichnung noch von anderen Ge
ſichtspunkten beurtheilt werden. Sie bedeutet eine An
erkennung dafür, daß der im Ruheſtande befindliche General
ſich zur Uebernahme des Kriegsminiſteriums unter recht
ſchwierigen Verhältniſſen bereit finden ließ. Sie ſteht in
direkten Zuſammenhang mit manchen Reformen, deren
Grundzüge in weſentlichen Punkten der Kaiſer ſelbſt
vorgezeichnet hat, während er für andere dem
Miniſter ſein Einverſtändniß ausdrückte. Die Pläne
entziehen ſich vorläufig der Oeffentlichkeit, werden jedoch in
nicht ferner Zeit aktuelle Bedeutung erlangen. Nebenher
gehen aber auch Umgeſtaltungen von etwas geringerer Be
deutung, die ſich im Schooße der Heeresverwaltung ſelbſt
vollziehen werden. Daß der Kriegsminiſter auf dem
Boden der zweijährigen Dienſtzeit der Fußtruppen ſteht,
ſoll nur angeführt werden um etwaigen ſchiefen Aus
legungen die Spitze zu nehmen. General v. Bronſart hat
übrigens einen mehrwöchentlichen Urlaub auf ſein Gut
Marienhof in Mecklenburg angetreten.“

Der Reichsanzeiger veröffentlicht das
Geſetz betr. die Verlängerung des Handelsprovi-
ſoriums zwiſchen Deutſchland und Spanien und
die Bekanntmachungen betr. die Jnvaliditäts- und
Altersverſicherung von Hausgewerbetreiben den
der Textilinduſtrie und betr. Abänderung der
Anlage B zur Verkehrsordnung für die Eiſen
bahnen Deutſchlands.

Reichskanzler Graf Caprivi hat
auf die telegraphiſche Benachrichtigung ſeitens
des Danziger Magiſtrats über die Ver
leihung des Ehrenbürgerrechts auf
telegraphiſchem Wege wie ſolgt geantwortet:
„Geehrt durch die Ertheilung des Ehrenbürger-
rechts der Stadt Danzig, nehme ich daſſelbe
gern und dankbar an, Möge die Stadt, wie
ich hoffe, einem neuen wirthſchaſtlichen Auf
ſchwung entgegengehen und ihren hervorragenden

Platz unter den deutſchen Städten alle Zeiten
behaupten.“ Jn dem Toaſt, welchen bei dem
Feſtmahl in Danzig der Eiſenbahnminſter
Thielen ausbrachte, machte er die Mittheilung,
Danzig erhalte in Zukunft eine Eiſenbahn-
direktion.

Staatsſekretär von Stephan unterzicht
ſich z Z., nach dem „Berl. Tgbl.“, in Marburg
einer auf mehrere Wochen berechneten Kur bei
Prf. Dr. v. Külz. Auch der Reichskanzler Graf
Caprive ſoll nach demſelben Blatte, ſowie der
„Voſſ. Ztg.“ dort eintreffen. Zu dieſen Mit-
theilungen bemerkt die „N. A. Z.

„Wenn mit dieſen Notizen auch nur eine Reklame be
abſichtigt ſein ſollte, ſo erſcheint dieſelbe doch in hohem
Grade tadelnswerth. Den Blättern aber, die mit derſelben
gemißbraucht worden ſind wird es gewiß angenehm ſein,
wenn wir denſelben die Verſicherung geben, daß der
Reichskanzler die ihm angedichtete Kur nicht
im Geringſten nöthig hat, und daß die Mit
theilungen, ſoweit ſie den Reichskanzler betreffen, voll
ſtändig erfunden ſind.“

Der Oberbergrath von Amon iſt zum
vortragenden Rath im preußiſchen Handelsminiſte-
rium ernannt worden.

Die Einnahmen der Reichs-Poſt-
und Telegraphenverwaltung weiſen
gegen den Februar des Vorjahres ein Plus von
5587 747 Mark auf, ſo daß die Mehreinnahmen
aus den erſten 11 Monaten des Etatsjahres
ſich bei der Poſt und Telegraphenverwaltung
auf 9 137 044 Mark belaufen. Bei den Reichs
eiſenbahnen in ElſaßLothringen er-
gab der Februar d. J. gegen den Februar des
Vorjahres ein Plus von 371000 Mark, ſo daß
die Wehreinnahmen in den erſten 11 Monaten
dieſes Etatsjahres gegen das Vorjahr 2 890000
Mark betragen.

Aus Kamerun. Ein Bericht des nach
Kamerun geſandten Reg.-Rath Roſe über die
Vorgänge vor und nach der Meuterei
iſt, nach der Frkf. Ztg., im Auswärtigen Amt
bis jetzt noch nicht eingetroffen doch ſtehe es
feſt, daß der Kanzler Leiſt nicht auf ſeinem
Poſten bleibt. Das nach Kamerun geſandte

Marine-Jnfanterie- Detachement hat
von dort am 20. d. M. die Heimreiſe auf
dem Dampfer „Admiral“ angetreten.

Oeſterreich Ungarn. Aus Wien wird
gemeldet, daß in den Handelsvertragsver-
handlungen mit Rußland wieder ein
Stillſtand eingetreten iſt man beſorgt Schwierig
keiten ſeitens Rußlands. Jn Peſt hat der
Fanatismus der Menge, dem verſtorbenen Koſ
ſuth die höchſten Ehrenbezeugungen ſeitens der
Regierungen zu verſchaffen, am Sonnabend zu
ernſten Tumulten geführt, bei denen 40
Demonſtranten verwundet, 36 verhaftet wurden.
Durch die energiſchſten Maßregeln und militäriſche
Sperrung der Straßen iſt eine Wiederholung
der tumultariſchen Scenen bisher glücklich
verhütet worden. Zur Erhaltung der Ruhe hat
auch die Thatſache in erheblichem Maße beige-
tragen, daß die Söhne Koſſuths erklärten, ihre
Einwilligung zur Ueberführung der Leiche ihres
Vaters nach Peſt zurückzunehmen, wenn die Aus
ſchreitungen fortdauern ſollten. Während der
Pöbel das Ableben Koſſuths als willkommene
Gelegenheit zu lauten Demonſtrationen ergreift,
hat ſich das ungariſche Abgeordnetenhaus mit
anerkennenswerther Mäßigung auf die An-
nahme einer von ſeinem Präſidenten formulirten
Reſolution beſchränkt, wonach die Verdienſte
Koſſuths protokollariſch verewigt werden ſollen
und eine Deputation nach Turin geſandt werden
ſoll, um einen Kranz an der Bahre Koſſuths nieder
zulegen. Dieſer Beſchluß iſt zugleich ein parla
mentariſcher Erfolg des Miniſteriums-
welches in der Behandlung der Koſſuthangelegen,
heit den ſtreng konſtitutionellen Standpunkt ver
tritt. Die Leiche des katholiſchen Koſſuth iſt Montag
und Dienſtag in der proteſtantiſchen Kirche zu
Turin ausgeſtellt worden, da die katholiſche
Geiſtlichkeit jede Theilnahme an dem
Begräbniß verſagt hatte. Die Leichen der
Wittwe und der Tochter Koſſuths ſind in Genug
exhumirt worden und bereits in Turin einge
troffen. Jn Prag wurde ein Mann verhaſtet,
der dringend verdächtig iſt, der Urheber des am
28. Februar verübten Bombenattentatjes
gegen die „Wenzels Vorſchußkaſſe“ zu ſein.

Rußland. Die Reiſe der kaiſerlichen
Familie nach der Krim iſt wegen des dort
herrſchenden ungünſtigen Wetters bis Anfang April
verſchoben. Die Kaiſerin wird ſich in Begleitung
ihrer Kinder von Livodia aus nach Borzow in
den Kaukaſus begeben, um den Großfürſten Georg
zu beſuchen. Der Großfürſt Nicolai Michailo
witſch iſt nach Tiflis zur Uebernahme eines
Regimentskommandos abgereiſt, Die Stadt
verordnetenverſammlung in Peters-
burg beſchloß, dem Kaiſer von Rußland den
allerunterthänigſten Dank zu unterbreiten für
die Sorge um die Wohlfahrt des Volkes durch
Abſchluß des deutſchruſſiſchen
Handelsvertrags.

Braſilien. Aus Rio de Janeiro wird
gemeldet, daß Peixoto die Dekrete aus den Jahren
1838 und 1851 wieder in Kraft treten laſſe,
wonach die Hinrichtung aller Perſonen,
Jnländer ſowohl als Ausländer welche der
Revolution direkt oder indirekt Vorſchub leiſten,
ohne gerichtliches Verfahren ſtatt
haft iſt. Aus Deſterro wird gemeldet,
daß Adwiral Mello zum Nachfolger
Borenas, des Chefs der proviſoriſchen Regierung
ausgerufen wurde und entſchloſſen iſt, den
Kampf fortzuſetzen. Eme einflußreiche
Gruppe in Rio de Janeiro begegnet den Aus
ländern met Feindſeligkeiten, die ſich
beſonders gegen Engländer und Peortugieſen
richten. Die Aufſtändiſchen haben das nun be
feſtigte Santa Maria genommen wobei die
Regierung große Verluſte erlitt.

Provinz nud Umgegend.
Naumburg, 25. März. Jn unſeren

Weinbergen geht man bereits mit dem Schnitte
der Reben vor welche zur Freude der Bergbe
ſitzer durchaus unverſehrt durch die Winter
fröſte gekommen ſind. Die „ſchlummernden
Augen“ ſind kräftig und zahlreich, der Keim
zum „guten Herbſte“ wäre alſo, zunächſt wenig-
ſtens, vorhanden.

f. Aus dem Bitterfelder Kreiſe,
25. März. Bekanntlich wurde der großen
Muldenmühle bei Bitterfeld zu Anfang dieſes
Jahres eine bedeutende Summe von Aktien der
vormaligen Magdeburg-Halberſtädter Eiſenbahn
zur Vernichtung übergeben. Hierbei ſcheint nicht
die nöthige Auſſicht ausgeübt worden zu ſein,
denn neuerdings iſt in verſchiedenen Orten des
Kreiſes der Verſuch gemacht worden, Zins-
coupons von dieſen Werthpapieren zu veraus-
gaben. Anſcheinend ſind Couponbogen von der
gänzlichen Vernichtung entwendet worden die
Coupons ſind augenſcheinlich im Waſſer ge
weſen und dann geglättet worden.

f Erfurt, 25. März. Mit Strychnin hat
ſich der Rentier, frühere Buchdruckereibeſitzer
Adolf König vergiftet. Derſelbe war Pächter
verſchiedener größerer Jagden in der Nähe
Erfurts, ſowie bei Jlmenau und ſoll dabei
größere Summen verbraucht haben. Eine einzige
Jagd bei Jlmenau, welche drei Tage dauerte,
hat ihm z. B. 1000 Markt gekoſtet.

f Pößneck, 26. März. Ein Gaunerſtreich
ſonderbarer Art iſt einem Landwirth aus einem
benachbarten Dorfe inſofern paſſirt, als der
ſelbe bei der Heimkehr vom Viehmarkt in Schleiz
die Entdeckung gemacht hat, daß einem daſelbſt

Art Ochſen ein Horn auf künſtliche
eiſe befeſtigt war.
F Greiz, 25. März. Ueber das Vermögen

der WollwarenVerſandfirma H. Zipprich iſt
der Konkurs eröffnet worden. Die Ak-
tiven betragen 6000 Mk., während ſich die
Paſſiven auf 60000 Mk. velaufen ſollen.

Weimar, 26. März. Der in Konkurs
gerathene Fabrikant Bär hierſelbſt ſoll, wie
das „Jenger Volksblatt“ meldet, für Dienſte, die
er der Konkurs- Verwaltung leiſtet, eine monat
liche Vergütung von 250 Mark, ſein Sohn,
den man ebenfalls „angeſtellt“ hat, eine ſolche
von 150 Mark beziehen. Die Familie befindet
ſich demnach trotz des Konkurſes ſehr wohl,
denn ſie verfügt über ein Bareinkommen
von 400 Mark monatlich!

f Altenburg, 25. März. Wie in Groß-
mecka bei Gößnitz, ſo wurde in dieſen Tagen in
Waltersdorf beim Abgraben von Erde ein Topff
mit etwa 100 Silbermünzen, aus dem
17. Jahrhundert ſtammend, gefunden. Man
vermuthet auch diesmal, daß das Geld während
des dreißigjährigen Krieges dort vergraben
worden iſt. Der glückliche Beſitzer dieſes
Schatzes iſt der Gutsbeſitzer Albin Voigt im
benachbarten Waltersdorf. Zu Anfang
Februar wurde der Schacht 2 der Mariengrube
bei Meuſelwitz von einem Streckenbrande
heimgeſucht, welcher ſich ſo vergrößerte, daß an
einen Förderbetrieb nicht gedacht werden konnte;
die Brandwetter hatten ſich in den Förder-
ſtrecken in ſolcher Menge angeſammelt, daß man
ſich dem Heerde des Brandes nur mit Lebens
gefahr nähern konnte. Nachdem nun ſechs
Wochen darüber hingegangen, die Sicherungs-
arbeiten unter den denkbarſten Schwierigkeiten
jedoch in der Hauptſache vollendet ſind, glaubt
man, der Gefahr Einhalt gethan zu haben
und den bedrohten Schacht und die Tages
anlagen zu erhalten, freilich unter Aufwendung
bedeutender Koſten. Treten aber den rüſtig
betriebenen Wiederherſtellungsarbeiten, die in
Ausmauerungen vom Schacht und von Strecken
beſtehen und ja zeitraubend ſind, keine neuen
Schwierigkeiten entgegen ſo gedenkt man den
Betrieb des Schachtes 2 Ende April wieder er
öffnen zu fönnen. Jn Schacht 1 wird durch
Tag und Nachtbetrieb die Kohlenförderung der
Nachfrage entſprechend bewirkt.

Noſſen, 25. März. Jn Deutſchenbora
hat eine Frau in einem Anfalle von Wahnſinn
ihr neugeborenes Kind getödtet. Jn
einem unbewachten Augenblicke ſchnitt ſie dem
kleinen Weſen den Hals durch. Sich ſelbſt hatte
die bedauernswerthe junge Frau ſchon mehrfach
mit Elasſcherben tödlich zu verwunden geſucht.

Meißen, 24. März. Kürzlich wurde
aus Wurzen von einem Betrüger gemeldet, der
dort mit großer Sicherheit aufgetreten war,
einen Laden gemiethet und einen großen Poſten
Waaren auf Kredit entnommen hatte, dieſe
Waaren darauf verſchleuderte und mit dem
Erlös ſpurlos verſchwand. Der geriebene
Patron, ein 26jähriger, vielfach vorbeſtrafter
Handlungskommis aus Colmen, hat nun auch
in unſerer Stadt ganz daſſelbe Manöver ausge
führt. Die von ihm beſtellte und auch inzwiſchen
fertig geſtellte Ladeneinrichtung reſpräſentiert allein
einen Werth von 1200 Mk., während die Laden
miethe auf jährlich 600 Mk. kontraktlich feſt
geſetzt war. Derartige Vorkommniſſe mahnen
zu größter Vorſicht! Der Lachsfang ſcheint
ſich in dieſem Jahre bedeutend günſtiger
für die hieſigen Fiſcher zu geſtalten als in dem
Vorjahre. Jn vergangener Woche wurden zwölf
Stück ſchöne Lachſe im Gewicht von 10 bis 19
n gefangen, welche auch ſehr bald verkauft
wurden.

Stadt und Umgegend.
Sir erſuchen alle Freunde unſeres Blattes in Stadt und
Land intereſſante Mittheilungen unskzum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, 27. März 1894
Nach der chriſtlichen Feſtordnung iſt dTermin des Oſterfeſtes ein e rge

Trotzdem das Feſt in dieſem Jahre ausnahms
weiſe früh gefeiert wurde, war es von dem
herrlichſten Frühlingewetter begleitet. Jn das
Geläute der Oſterglocken miſchte ſich diesmal
das jubilirende Singen der Vögel und der
Sonne goldener, ungetrübter Schein. Nicht
ſchöner und nicht eindringlicher konnte ſich dies
Feſt der Freude und des Triumphes den
WMenſchenherzen verkündigen, da ward das Haus
zu klein und das freundliche Stübchen zu eng: die.
Oſterglocken riefen zu gewaltig zur Anbetung ins
Gotteshaus, und die auferſtandene Natur erhob
in dem ewigen Himmeisdome unſere Seele zum
Gebet. Die Tage des Feſtes ſind vorüber aber
die Andacht, die ſie erweckt, und die Freude
die ſie erregt haben, bleiben den Menſchen zur
Stärkung und friſchen Zuverſicht. Und ſo gehen
wir mit erhöhtem Muthe und neuer Kraſt an
unſer Tagewerk, noch lange gedenkend des ſchönen

Feſtes, das uns beſchieden war.
Der Abſchied des künftigen Lehr

lings am dritten Oſterfeiertrage trübt in
mancher Familie die Oſterfreude, denn niemals
tritt er wieder auf längere Zeit in ſo intime
Beziehungen zu ſeinen Angehörigen. Er gleicht
einem Baume, der in einen neuen Boden ver
pflanzt wird, der gewöhnlich freilich nicht ſoviel
Nahrung ſpendet, wie der erſte. Herrenjahre
hat er nach dem Sprüchworte nicht zu er
warten, denn an dem Lehrling glaubt oft jeder
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mann das Recht zu haben, zu kritiſiren und
zu meiſtern. Nach herkömmlicher Weiſe
gehört er anfangs in das Reſſort der
Meiſterin, das mag nicht richtig ſein, erleichtert
aber den ſchroffen Uebergang von den leichteren
ihm bekannten familiären Beſchäftigungen
zu der andauernd gleichmäßigen, ſchweren
Handwerksthätigkeit. Für manche iſt es ſogar
eine Wohlthat, ſich nun unter das ſtrengere
Kommando des Meiſters fügen zu müſſen, da
die Eltern oft durch zu große Nachſicht dem
jugendlichen Leichtſinn nicht energiſch genug entge
gentraten. Ein Uebelſtand zeigt ſich im moder-
nen Leben beim Eintritt eines Lehrlings in eine
Fabrik, wo der Fabrikherr denſelben vielleicht
kaum kennt, noch weniger ſich um ſein Wohl
kümmern kann, und andere Menſchen haben kein

Intereſſe an ihm, Hier tritt die Einrichtung der
Lehrlingsheime als eine beſondere Wohſthat
deutlich zu Tage, die in manchen Großſtädten
in menſchenfreundlichſter Weiſe eingerichtet wor
den ſind, und ſich eines außerordentlich großen
Zuſpruchs erfreuen

Zur Beachtung für Reiſende.
Auf den deutſchen Eiſenbahnen beſteht
im Intereſſe derjenigen Reiſenden, welche
bei Nichtvorhandenſein direkter Fahrkarten
nach der Reiſezielſtation genöthigt ſind,
indirekt eine Fahrkarte nach einer Zwiſchen
ſtation zu löſen, die Einrichtung, daß die er
forderliche anſchließende Fahrkarte ſowie auch
der Gepäckſchein für die Weiterabfertigung
des Gepäcks telegraphiſch vorausbeſtellt
werden können. Ein entſprechender Antrag
iſt bei dem dienſthabenden Stationsbeamten zu
ſtellen. Als Gebühr für die Beſorgung wird
auf den Preußiſchen Staatsbahnen der Be
trag von 25 Pfg. erhoben. Auf der betreffen
den Umlöſungsſtation wird die voraus-
beſtellte Fahrkarte nebſt Gepäckſchein dem Reiſen
den an den Zug gebracht, ſofern die Weiter
fahrt von demſelben Bahnhofe aus ſtattfindet.
Trotzdem dieſe ſchon längere Zeit beſtehende Ein-
richtung in einer auf den Stationen ausgehäng-
ten Bekanntmachung enthaltend die „Be-
ſtimmungen für den Perſonenverkehr“, zur
Kenntniß des reiſenden Publikums gebracht wor
den iſt, ſo wird davon doch nur ein verhältniß-
mäßig geringer Gebrauch gemacht, ſo daß an-
ſcheinend die Einrichtung in weiteren Kreiſen noch
zu wenig bekannt iſt. Jm Jntereſſe unſerer Le
ſer bringen wir dieſe beſtehende Einrichtung in
Erinnerung.

Merſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung.
Ammendorf. Der Großfnecht Einecke

von der Mühle in Ammendorf iſt am 2. Oſter-
feiertag beim Kahnfahren an der Schutzbrücke
ertrunken. E. iſt Vater mehrerer kleiner
Kinder.

Lützen, 23. März. Eine recht gelungene
Fahrrad Ausſtellung iſt auch in dieſem
Jahre wieder von der Firma F. L. Stumpf hier
im Saale der „Guten Quelle veranſtaltet
worden. Der Landwirth E. in dem nahen
Taucha hatte vor einigen Wochen einen großen
Theil ſeiner Grundſtücke an einen anderen Oeko-
nomen im Orte verkauft. Doch bald reute ihn
der Handel und er ſuchte denſelben rückgängig
zu machen, was ihm jedoch nicht gelang. E,
wurde darüber derartig erregt, daß er ſich in
ſeiner Scheune erhängte. Der Unglückliche
hinterläßt eine ſtarke Familie.

Vermiſchte Nachrichten.
Herzog Karl Theodor in Bayern, der be

kannte Augenarzt, welcher in ſelbſtloſer Weiſe ſeinem ge
wählten Beruf mit wohl zu großem Eifer nachging iſt
nun ſelbſt ſchwer erkrankt und ſucht Heilung im Süden

Fürſt Bismarck wird, wie es heißt, in dieſem
Jahre auch in Bad Brückenau Kuraufenthalt nehmen.
Der Fürſt hat, wie das nicht anders zu erwarten war,
den ganzen Winter hindurch die Nachwehen der ſchweren
Krankheit, die ihn im vorigen Herbſt befallen hatte, ver
ſpürt heute aber kann man ſagen Der Geſundheitszuſtand
des greiſen Fürſten iſt wieder völlig auf dem Status quo
ante, nämlich vor dem Kiſſinger Aufenthalt. Der
Fürſt darf wieder ſeine Pfeife rauchen und
Wein trinken; nur auf den Genuß von Bier
verzichtet er mit ſeltenen Ausnahmen. Mit
dem körperlichen Wohlbefinden hat ſi.h natürlich auch die
allgemeine Stimmung des Fürſten gehoben und gerne
verplaudert er ein paar Stunden mit den Beſuchern die
das Herrenhaus in Friedrichsruh neuerdings wieder
häufi ger fieht, als in den letzten Monaten.

General Gurko hat ſich von Berlin nach Paris
begeben.

Reichenſperger erkrankt! Der frühere
Centrumsabgeordnete Auguſt Reichenſperger liegt in Köln
ſchwer erkrankt darnieder. Er ſteht bereits im 86. Lebensjahr.

Der kugelſichere Panzer des Schneidermeiſters Dowe wurde dieſer Tage im Berliuer Winter-
garten dem Publikum in Thätigkeit vorgeführt. Die beiden
Kunſtſchützen Kapitän Leon Martin und Mr. Frank
Weſtern feuerten mit dem Armeegewehr Modell 88 mehrere
Schüſſe auf eine mit dem Panzer bedeckte Thonfigur. Die
Kugeln durchdrangen den Panzer nicht, blieben vielmehr
in dem dichten Geflecht ſtecken.

Raub im Eiſenbahnkoupee. Aus Florenz
wird berichtet: Der Betriebschef der Strecke Bologna-
Florenz Gongalonieri ſchlief in einer der letzten Nächte
in einem Waggon 1. Klaſſe. Plötzlich während der Zug
in voller Bewegung war, öffneten zwei maskirte Jndividuen
die Koupeethür und ſetzten G. Revolver und Dolch auf
die Bruſt, worauf ſie dem zu Tode Erſchrockenen ſeine
Uhr und ſein Portefeuille mit 600 Fr. raubten und ſpur
los verſchwanden. Man vermuthet, daß Eiſenbahnbedienſtete

Mittwoch, den 28. März.
die Thäter find, da die Verbrecher den Zug bei der großen
Fahrtgeſchwindigkeit doch nicht ſofort nach Vollendung des
Raubes wieder verlaſſen konnten.

Einen furchtbaren Tumult erregten in
Breslau in einer im ſozialdemokratiſchen Viertel gelegenen
Volksſchule mehrere ältere Schüler wegen ſchlechten Cenſuren.
Der Reklor und ver Lehrer wurden unter Steinhagel mit
dem Tode bedroht und mußten flüchten. Die Fenſter
wurden zertrümmert.

Beim Lanzen werfen der Breslauer Leiblüraſſiere
blieb eine Lanze mit dem Schaft im Boden ſtecken. Gleich
zeitig wich ein Pferd plötzlich zur Seite. Die Lanze
drang dem Küraſſier in die Bruſt und der Tod
erfolgte ſofort.

Bei einer Feuersbrunſt in einem Mädchen-
penſionat zu Rouey (Frankreich) verbrannten 6
Perſonen.

Bei den Stürmen in Arkanſas und Texas
(Nordamerika) ſollen 20 Perſonen getödtet und 100
verletzt worden ſein.

Eiſenbahnunfälle. Auf den im Fiumer Bahn
hof flehenden Hofzug Kaiſer Wilhelms fuhr ein Poſtzug
auf und zertrümmerte einen Salonwagen. Ju Hage-
now (Mecklenburg) ſtieß der Berlin Hamburger Perſonen
zug 56 mit einem Rangirzug zuſammen. Der Zuzführer
des Perſonenzuges iſt todt Packmeiſter und Heizer ſchwer
verletzt. Die Urſache des Zuſammenſtoßes war ein un
glücklicher Zufall.

Ein Duell hat im Bromberger Walde zwiſchen dem
Rittergutsbeſitzer Speichert und dem Aſſeſſor v. Türk ſtatt
gefunden. Dieſer erhielt einen Schuß in den linken Ober
ſchenkel.

Tod durch Elecetricität. Jn der Zuckerfabrik
Klettendorf bei Breslau löſte ein jugendlicher Arbeiter von
einem Leitungsdraht der elektriſchen Beleuchtung die Um
hüllung und berührte, um ſich elektriſiren zu laſſen den
ſehr Draht. Ein elektriſcher Schlag tödtete den Arbeiter
ofort.

Heer und Marine.
Der große Druppen-Uebungsplatz für

das 9. Armeekorps ſoll in der Gegend von Bram
ſtedt (bei Altonag) angelegt werden.

Gerichtsverhandlungen.
Das Reichs gericht hat die Reviſion des Re

dakteurs der Krzzitg v, Hammerſtein, in Sachen der
Beleidigung des Berliner Maziſtrats verworfen. v. H.
wurde ſ. Z. zu 300 Mark Geldbuße verurtheilt.
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Kirchennachrichten.
Dom. Getauft: Minna Clara, T. des Handarb.

Kuhnt. Beerdigt: Der Bauunternehmer Hoffmaun
die Wittwe des Schmiedemftr. Kreiſer, Johanne geb.
Noack der jüngſte S. des Handarb, Epheſer.

Stadt. Getraut: Der Schmiedemſtr. K, G.
Schaller mit Frau E, H. geb. Stewich hier der Gaſtwirth
G. H. L. Burckhardt mit Fran A. A. J. F. geb. Hoppe
hier. Getauft: Jda Martha, T. des Maurers
Ulrich Margarethe Helene, T des Poſamentiers Henckel
Martha Emma, T. des Handarb. Fleiſcher Albert
Johannes, S. des Schneidermſtr. Wolff Karl Otto Alfred
Walther, S des Maurers Schmidt Eliſabeth Jda
Wartha, T. des Buchdruck. reibeſ. Rößner. Beerdigt:
Eine unehel. T.

Altenburg. Getauft: Friedrich Alfted, S. des
Schmiedes Fleſſcher; Friedrich Georg Heinrich, S. des
Schloſſers Schulz Friedrich Franz, ein ugehel. S. Franz
Wilhelm Hermann, ein unehel. S. Beerdigt: Der
Uhrmachermſtr. Karl Klaprenbach die Eheſcan des Geh.
Reg.. und Schulrath Haupt, Mathilde geb. Triepel der
Geh. Rechnungsrath Heinrich Liebener; die hinterlaſſene
Ezefrau des verſt, Kaufmann Auguſt Wolf, Withelmine
geb. Kuuiner; der Bäckermſtr. Karl Auguſt Träthner
Marie Louiſe, T. des Hülfsbahnwärter Auguſt Händler,

Neumarkt. Getraut: Der Fabrikarb. F W. F.
Schmidt mit Fran E. A. geb. RFoſenbgurr. Getauft:
Wilhelm Curt S. des Handelemann Ahnert Alexander
Eberhard Curt, S. des Bildhauers N. umayer; Wilhelm
Chriſtian Conrad, S. des Käſemachers Gleich; Wiarie
Johanna, T. des Lehrers Die irich. Beerdigt: Der
Sattlermſtr. J C. Friedrich der Mechauiſer F. Tzſchöckell.

Für den redactionellen Theil verantwortiich:
G. A. Leidholdt in Merſeburg.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

C M i ebliDoering's Seife, tn hege
nur dann ächt, wenn ſie den Zuſatz trägt. Mit der
Eule, und wenn ferner dieſe Bezeichnung auf der Seife
ſelbſt wie auch auf dem Eriquette und Verſchlußmarke ein
geprägt reſp. aufgedruckt iſt. Für jedes Stück ſolcher Seife
wird die Garantie gegeben, daß ſie vollkommen neutral,
mild, rein und überaus fettreich iſt. Der Käufer von
Doering's Seife mit der Eule darf ſomit ſicher ſein, daß
er in dieſer Seife die beſte und wirkungevollſte Seiſe der
Welt beſißt, obſchon er überall nur 40 Pfg. dafür bezahlt,
Zu hahen in Merſeburg. bei Wilhelm Kießlich,
Oscar Leberl, Franz LWirth, Neumarkt-Droguerie
Paul Berger, R. Bergmann, A. Speiſer,
Theod. Funfe, Ferd. Engels Wittwe, Otto
Schauer, Jul. Trommer und R. Rinker, u

0
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r J 40eteWei dem be rſtehende

Ouarkalwechſel
werden beſonders unſere auswärtigen Abon-
nenten gebeten, die Abonnements Erneuerung
im eignen Jntereſſe thunlichſt frühzeitig bei
den Poſtämtern anmelden zu wollen, damit
der regelmäßige Empfang des Blattes
I keine Unterbrechung

erleide.
AMerſeburger Kreisblatt-Erprdition.

Jm Namen des Königs!
Jn der Strafſache gegen den Konditor

Adolf Trambowsky zu Schkeuditz,
geboren in Reichenbach in Schleſien den
1. Oktober 1834, evangeliſch, wegen
Beleidigung und Uebertretung der Ge-
werbeordnung, hat, auf die von dem
Angeklagten gegen das Urtheil des Kö-
niglichen Schöffengerichts zu Merſeburg
vom 2. November 1893 eingelegte Be
rufung, die Strafkammer des Königlichen
Landgerichts zu Halle a. S. in der Sitzung
vom 9. Janvrar 1894, an welcher Theil
genommen haben

1. Dr. Wyszomirski, Landgerichts-
Direktor,

2. Fritſch, Landgerichtsrath,
3. Henning,ß Gerchtsaſſeſſoren.
4, Deicke,
5, Schlott,

als Richter,
Delbrück, Staatsanwalt,
als Beamter der Staatsanwaltſchaft
Loeſener, Referendar.

als Geiichtsſchreiber,
für Recht erkannt, das Urtheil des Kö
niglichen Schöffengerichts zu Merſeburg
vom 2. November 1893 wird aufge
hoben

Der Angeklagte iß der Beleidigung
ſchuſdig und wird deshalb zu 30 Mark
Geldſtrafe, welcher im Nihtbeitreibungs
falle für je nicht bezahlte 3 Mark ein
Tag Gefängniß zu unterſtellen, ver
urtheilt. Dem Beleidigten, Gendarm
Brünner, wird die Befugniß zugeſprochen,
die Verurtheilung des Angeklagten inner
halb drei Wochen nach Rechtskraft des
Ürtheils auf Koſten des Angek agten ein
mal in den beiden Lokalslättern von
Merſeburg öffentlich bekannt zu machen.

Die Strafverfolgung bezüglich der
Uebertretung der Gewerbeordnung wird
für unzuläſſig erklärt.

Die durch die Strafverfolgung wegen
Beleidigung entſtandenen Koſten werden
dem Angeklagten, die übrigen der Staats
kaſſe auferlegt.

Dr. Wyszomirski. Fritſch,
Schlott.Henning. Deicke. vlott.

kauft PoſtſekretärAtebriefma (en Fuchs, Naumburg(S).

Zwangesverſte
Freitag, den 30. d. M.,

Vorm. 9 Uhr,
verſteigere ich in der Töpferei bei
Spergau:

1 Kleiderſekretär, 1 Waſch
tiſch und 1 Spiegel, ſowie
circa 50 Stück Formen zu
Kacheln.

Merſeburg, den 27. März 1894.
Wauchnitz, Gerichtsvollzieher.

Kaſſe zur Unterſtützung der
Hinterbliebenen verſtorbener Be

amten im Kreiſe Merſeburg.
Die General Versamm-lung find t ſtatt am

Mittwoch, den 28 März er.,
Abends S Uhr,

in der „Reichskrone“.
Tagesordnung: 1. Vorlegung der

Rechnung für 1893 behufs Ertheilung der

Entlaſtung. 2) Vornahme der Vorſtands-
und BeigeordnetenWahlen.

Der Vorstand
Foertſch, Ruprecht. Schütze.

Preuss. Beamten-Verein.
General- Verſammlung

gemäß S 13 der Satzungen

Freitag, den 30. März d. Js.,
Abends 8 Uhr

in der „Reichskrone“.
Tagesordnung

1) Neuwahl der Vorſtande Mitglieder.
2) Abnahme der Jahresrechnungen.
3) Feſtſetzung des MitgliederBeitrages.
4) Aenderung der Vereins Satzungen.
5) Mittheil ungen.

Der Vorstandl,
Wir verſenden Naturbutter 8 Pfd.

zu 9 Mk. 80 Pfg. frei drt. und Faß frei.
Pels Co., Weſierkappeln i/ W.

A. d. Geiſel 2 iſt die 1. Etage:
4 Stuben, 3 Kammern (eigene Bade
Anſtalt), 2 Dachkammern, Küche und Zu
behör zum 1. Oktober zu beziehen.

C. Meidenreich.
Jn meinem Hauſe Markt Nr 7 iſt die

2. Etage, beſtehend aus 2 Stuben,
Alkoven, Küche und Zubehör zu vermiethen

und 1. Juli zu beziehen.
F. A. Hammer, Drechslermſtr.

Jn meinem neuerworbenen Hauſe,
Markt Nr. 7, iſt die I. Etage beſitehend,
aus 2 Stuben, Alkoven, Küche u. Zube-
hör ſofort oder 1. Juli zu vermiethen.

F. A. Hammer, Drechslermſtr.

igerung.
lieferanten erfolgt von

Die Ausgabe von Rübenſamen an unſere Rüben-

Montag, den 2. April ab.
Zuckerfabrik Körbiscorf.

d hWS s

ahorhannt d s Besten!

von Carl Winkler
Peterſtr. 15, Neumarkt 16. Jlluſirii

7 GeneralVerſammlung

des Geflügelzüchter-
Vereins

Freitag, den 30. März d. Js.
bend präcis s Uhr

im Gaſthof zum „goldnen Hahn“.
Tagesordnung 1) Definitive Be-

ſchlußfaſſung über nächſte Aueſtellung.
2) Ankauf einiger Käfige. 3) Verlooſung
von Bruteiern. 4) Wanderverſammlung.
5) Gemeinſchaftlicher Bezug von Futter-
mitteln. 6) Fußringe. 7) Antrag wegen
Austritts aus dem Verbande und Bei
tritis zum Club. 8) Generalien.

Gelbert.
Ein herrſchaftl. Wohnung,

enthaltend 6 Stuben, 4 Kammern,
Küche nebſt Zubehör iſt zu vermiethen und
1. Oktober oder auch früher zu beziehen

Halleſche Straße 10.

Markt 34
iſt die II. Etage per 1. April er. zu

vermiethen.

II

An dem Zaune blieb der Fritz
Hängen mit dem Hoſenſitz
Und er ſpricht mit leiſem Klagen
Ach was wird die Moma ſagen.
Doch die Gute lächelnd ſpricht:
Kleiner Range weine nicht
2Winkler's Nähmaſchine heilt
Dieſen Schaden unverweilt.

Mir G VIarkkauft man unter gewiſſenhafter 5 jährig
fachmänniſ ver Garantie eine ſeine
hocharmige Singer Nähmaſchine in
eleganter Aueführung u. allen Apparaten
in dem ſeit ca. 20 Jahren beſtehenden

Erſten
Leipziger Nähmaſchinen-

Spezial- Geſchäft
Leipzig,s Mech d i tker,, ehe

te Preisliſte gratis und franco,
nach auswärts prompt und gewiſſenhaft

Nachdem ich vor ca. 4 Monote lang
wegen ſcrophulöſerHornhaut-und
Regenbogenhaut-Entzündung zum
Spezialarzt gegangen war, welcher mir
ſtets giftige Tropfen in die Augen that,
ohne daß ſich irgend welche Beſſerung
zeigte, wandte ich mich an den homöop.
Arzt Herrn Dr. med. Volbeding in
Düſſeldorf, der mir Arzneien zum Ein
nehmen gab, durch welche ich in ungefähr
6 Wochen gänzlich von meinem ſchweren
Augenleiden befreit wurde Herrn Dr.
Volbeding für meine glückliche Heilung
meinen beſten Dank.

Frau Paul Witzig.
Düſſeldorf, Markt 8.

o arbii J. BRächtler, zu vermiethen und
1 April zu beziehen
Ein Laden: Mk. 150;
Eine Werkſtatt: Mk. 60,
Einen Gänſehüter ſucht

die Gemeinde Räpitz

Mittwoch auf hieſigem
Wochenmarkte:

ff. Schellſiſch und Cabeljan auf Eis,
ff.“Kieler, Cappelſche ſowie Stroh-
Zümlinge, ff. ſchwediſche Rücklinge
à Kiſte 1 Mk. Bratheringe Mk. 275,
Bemerke, das dies von ſchwediſchen Fiſchen
die letzten ſind es iſt wirklich hochfeineWaare.

Adolf schmiäoder.

„Unbezahlhbar“
ist Créme Grolfſch zur

J Verschöuerung und Verjüngungder
I HMaut. Unfehlbar gegen Sommer-

und Leberſlecke, Hitesser, Masen-
rötbe etc. Preis 1,20 M. Grolich-

Seife dazu 80 Pfg. Erzeuger:
J. Grolich in Brünn.

D. Sehöffengericht d. Landgerichts 1
j i. Berlin u. d. Amtsgerieht i. Preiburg
(Baden) erkannten, dass Crème Gro-
J lieh Kein Geheimmittel, sondern ein
z. Versehönerung d. Körvers dienen-

der Toiletteartikol ist.
Käuflich in Parfumerie-, Drogen-
handlungen und bei Priseurs. Wo
nicht vorräthig auch zu beziehen aus
der Apotheke in Leipzig- Schkeuditz

Luckenaner
Brikets- Verkauf

vom Wagen.
3000 Stück à 13 Mk. Pf.,

2000 à S1300 à S700 a 3 80 r130 J De e 79a Bei Fuhren von 25 Centnern
ab laſſe ich die Brikets auf Hrn. E. Kla uß'
Waage wiegen und mit Waage-
ſchein abliefern. Preis billigſt

Heinrich Schultze.

nneeeeeeeerHypothekengelder
im Betrage von

30000, 15000, 3 mal 8000,
3 mal 6000, 4500, 5 mal 3000,
2000 und 1500 Mark ſind ſofort
bezw. 1. April er. ausjuleihen durch

Carl Riändſleiesch,
am Neumarktéthor 1.

9 r
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Rester-Ausverkaukl!
Die ſich im Laufe der Frühjahrs-Saiſon angeſammelten Reste ſind zuſammengeſtellt

und kommen in der Zeit bis 1. April
e zu enorm billigen Preiſen zum Kusverkauf!

Verkaufshäuser: Otto Dobkowitz
e Mücheln

Ieipaiger Krystall-Pualast.
Actien-Gtesellschaft.

P. P.
Leipzig, im März 1894.

Gestatten Sie uns, fär die nachfolgenden Mittheilungen Ihre besondere Aufmerksamkeit zu erbitten.
Es ist unsere, nach allen Richtungen hin wohl erwogene Absicht, während der Dauer der bevor-

stehenden Ostermesse, also vom Sonntag, 1. April bis incl. Sonntag, 29. April unser Etablisse-
ment zum Mittelpunkt des Verkehrs Fremder wie Einheimischer in einem Maasse zu gestalten, wie es
nur durch den grossartigen Umfang desselben, das in seiner Ausdehnung weder Berlin noch Wien,
Hamburg oder München seines Gleichen findet, erreicht werden kann.

Wir gedenken diesen reicheren Besuch dadurch zu erzielen,
dass wir in allen Sälen und in den beiden grossen Hallen dem Besucher Schaustellungen
oder Concerte, musikalischer, dramatischer und gymnastischer Art

in grsösster Mannigfaltigkeit bieten; ferner,
dass jedem Besucher der Genuss alles Dargebotenen freisteht, und dass für all dieses
nur ein einmaliges, sehr geringes Entrée erhoben wird,

Nach den von uns bereits abgeschlossenen Engagements hervorragendster Künstler-Specialitäten wird
das Programm der Ostermesse-Saison eine solche Reichhaltigkeit aufweisen, das keine Leipziger Familie,
Kein Messfremder es Versäumen wird, unser Etablissement zu besuchen, ja bei dem billigen Entrée mehrere
Abende darin zu Verleben, Vür eines Jeden Geschmack wird gesorgt werden, in der Albert- Halle ein
glanzvolles Théätre Variété, im Theater-Saale Künstler-Vorstellungen, im Parterre-Saale die Com-
pagnie Bella-Napoli,

es ihm gekfällt!
Charakteristische Decorationen werden alle Säle und Hallen tragen, 3in eine Mondlandschaſft verwandelt, die Mittelhalle in eine Gebirgslandschaft, der Parterre-Saal ist

in italienischer Renaissance neu ausgesattet,

Ein in Leipzig Neuſchönefeld,
Schulſtraße 7 gelegenes kleines
Wohnhaus für jeden Gewerbe-
treibenden paſſend, iſt für 6500 Mk.
zu verkaufen. Näheres daſelbſt.

VerzinktesDrahtgeflechl
in allen Maſchenweiten und Breiten ew-

pfiehlt, um damit zu räumen, per m
ſchon von 18 Pfge. ab

Albert Bohrmann.
wmwn Verstelibare

Zug-Gardinen-
Einrichtungenm,

beſtes Fabrikat von Kunze C Schreiber,
Chemnitz, empfiehlt ſchon von 75 Pfg.
an per Stück

Albert Bohrmann.
Polster-Möhbel,

von den einfachſten bis zu den feinſten
Salon Möbeln, empfiehlt

A. Schilkck,
Tapezirer und Oecorateur,

a. d. Geiſel 1, J. Etage.

l ar 3F iſt die beſte undPalmkernseite ikigre. 5a
haben (à Pfd. 25 Pfa.) bei

Frau Minna Zahm,
Amtsbäuſer 6 e.

Baar Geld ſiglich der
Uebern. unserer Agentur.
Senden Sie Adresse unter
J. E 24 Berlin Postamt57.

G

Oberaltenburg 2,
Parterrewohnung, für 220 M. incl. Waſſer
an ruhige Leute z. 1. Juli zu vermiethen.

In der Neuen Halle die Leipziger Sänger, im 2. Parterre-Saale die Vor-
kährung des Fantoches-Theaters, in den Seiten-Sälen durch die bayrischeu und böhmisehen Bier-
Stübl und rheinischen Weinstuben mit Bedienung in National-Costüm etc., kurz in allen Theilen des
weiten Etablissements soll Leben und heiterer Verkehr herrschen, Jedem ist es vergönnt zu bleiben, wo

Die Neue Halle wird

In vorzüglichst er Hochachtung

Die Verwaltung des Krystall-Palastes.
Paul Mehnert, Betriebs-Director.

Chocoladen- und Zuckerwaaren- Fabrik von

eben Moll werek, Möln a. V.
Dampſhbetrieb: 650 Pferdekraft mit 451 Arbeitsmaschinen.

Ende 1890: 1377 Personen beschäftigt.
S Die vorzüglichen technischen und maschinellen Einrichtun-

gen, die gewissenhafte Verwendung von nur guten und
besten Rohstoffen, und die auf langjähriger Erfahrung be-
ruhendoe Fabrikationsweise haben Stollwerck“sehe PFabrikate

im In- und Auslande eingebürgert.
48 NMedaillen und 26 Hofdiplome

anerkennen ihre Vorzüglichkeit.
Stollwercksebe CGhocoladen und Cacaos

sind in allen Städten Deutschland's in den durch Verkaufs-
schilder kenntlichen Geschäften käuflich.

Kaufmännische VFamilienzugehörighkeit M. 750.

lehre
in 1 Jahre!

Ostern Können wieder 2 junge Leute Aufn. finden.e ne S Polksbibllothek re

Die am 1. April er. fälligen Coupon von Pfandbriäefen
der Preussischen Hypotheken-Actien-Bank,
der Deutschen Grundschuld-Bank,
der Pommerschen Hypotheken-Actien-Bank,
der Hamburger Hypotheken- Bank

werden vom 15. März ab bei wir COSstenf el eingelöst.
Zur festen Capötutune halte ieh Pfandbriefe der vor-

genannten Hypothekenbanken stets vorräthig und verkaufe dieselben zum
berliner Tagescourse frei von Provision und Spesen,

Merseburg, den 13. März 1894.

ehe SonateBonkgeschäft.

Einen großen Poſten vorjährige
ſchwarze und weiße Damen und Kinder-

Strohhüte
offerirt zu 20, 30, 40 und 50 Pf. p. Stck.

i rune r en,kl. RNitterſtraße-

S 1
1

Germanische Fischhandlung

Friſch auf Eis:
Schellſiſch, Schollen, Cabeljau,

Zander,
Kappelſche u. StrohBücklinge,
Apfelſinen, Feigen Datteln.

W. Krähmer.
Neue Malta-Kartoffeln,

frischen BRlumenkobl,
frischen Koplsslat,

Gelantine von Kalbſleischu, Geſlügel,
Trüſfelleber-VVurst,

Rheinisches Apfelkraut,
frischen Odenwalder VValdmeister
empfehlt

C. L. Zimmermann.
Süssrahmbutter,

9 Pfund netto, franco Mk. 7,50,
Bienenhonig,

9 Pfund netto, franco Mk. A,7S,
Gänsefedern,

ſchneeweiß, daunenreich, fein geſchliſſen, pr.

Pfd. M. 2,20, ungeſchliſſen M. 1,70,

Mastgeflügel,
friſch geſchlachtet, als Enten, Gänſe,
Poularden, 10 Pfd. Mk. 5,50.

Kamune rlüng, TIluſte(Galiz.)
De Weg über meine Wieſe, am Crey-

pauer Damme gelegen, iſt bei 5 M.
Strafe verboten.

Wölkau. Hagemann.
Emn gut möbl. Zimmer nebſt Stglaf

zimmer ſofort zu vermiethen
Karlſtraße 20, I. Etg.

2 freundl. geleg. Zimmer,
ſehr gut möblirt, mit u. ohne Schlafſtube,
ſind getrennt oder im Ganzen, mit voller
oder theilweiſer Penſion ſofort zu ver
miethen Gotthardtsſtr. 22.

Lutherdrama.
Die Fortſetzung meiner dramatiſchen

Vorleſung bin ich genöthigt, um 8 Fage
hinauszuſchieben. Näheres ſpäter.

Delius, Paſtor.

Reſtaurant, Südſtern“
im Halle a S.

Landwehrſtraße 1A, 7 Min. vom
Bahnhof.

Damenbedienung'à Ia Spaa!

Statt besonderer Neldung.
Am 2. Osterfeiertag früh 10Uhr

verschiech unser lieber kleiner
Werner im Alter von
11 Monaten

Um stille Theilnahme bittet
Th Nayer u. Frau.

Merseburg, d 27. März 1894.
l Die Beerdigung findet Donners-

früh 10 Uhr vom Trauer-
hause, Preusserstrasse 10, aus
statt.

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und

Theilnahme bei dem Tode und Beerdigung
meines lieben Mannes und unſeres guten
Vaters, des
Bäckermeiſters K.Traethner,
ſagen innigſten Dank

die trauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg, den 27. März 1894.

Dank.
Für die überaus zahlreichen Beweiſe

herzlicher Theilnahme und die Blumen
ſpenden beim Hinſcheiden meines lieben
Mannes, unſers theuren, unverzeß-
lichen Vaters, des

Gutsbeſitzers Ferd. Puſch,
ſagen wir allen Freunden und Bekannten
von Nah und Fern unſern tiefinnigſten
Dank. Auch ſagen wir allen Denen,
welche ibm das letzte Geleit gaben, ſowie

dem hieſigen verehrten Kriegervereine,
welcher ihm die letzten militäriſchen Ehren
erwies insbeſondere auch Herrn Paſtor
Junker für die troſtreichen Worte am
Grabe, desgleichen Herrn Lehrer Hacke
unſern herzlichen Dank.

Burgſt aden, den 24. März 1894.
Die tauernden Hinterbliebenen.

C
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Villa Buch wald.
Roman von A. Gnevkow.

(30. Fortſetzung.)

„Jch ein Mädchen kennen lernte,“ ergänzte
der Greis mit milder, verſöhnlicher Stimme,
„ein Mädchen, das mich den Glauben an die
Menſchheit wieder lehrte, das ſich nicht ſchroff
und ſcheu abwandte, wenn meine Gewohnheiten
und Gebräuche es zurückſtießen, das mit weib
lichem Troſte, weiblicher Sanftmuth mir wohl
zu thun ſtrebte, was auch in dieſem Augenblick
ſeinen Einfluß geltend macht, mich die Hand
zur Verſöhnung bieten heißt und das ſich im
gewöhnlichen Leben

Der Name, den er, dicht zu Herrn Buchwald
geneigt, mehr hauchte, wie ſprach, ging dem
Aſſeſſor verloren, nur die Veränderung ſah dieſer,
welche das Geſicht des Spielers bis zur Un-
kenntlichkeit entſtellte, nur den wahnſinnigen
Schrei: „Jch darf ſo nicht geſehen werden,“
hörte er erbebend und dann eilte er dem Un-
glücklichen nach, der mit einigen haſtigen Sprüngen
das lauſchige Verſteck unter den grünen Bäumen
verließ.

Eine wilde Jagd beganny, auf welcher der Eine,
der ältere Mann um jeden Preis die Schande,
dem Verderben zu entrinnen, der jüngere
ein Unglück zu verhüten ſtrebte. Athemlos,
keuchend, nicht einmal rückwärts ſchauend, ſtürmte
Herr Buchwald vorwärts, den Fels hinauf,
den der Fremde an der Wirthshaustafel in
Nizza ſo „bequem“ für die Spieler Monte
Carlos erklärt hatte, und ſticß, auf ſeinem Gipfel
angekommen, einen Schrei der Erleichternng aus.
Am Fuße des Berges der heraneilende Aſſeſſor,
in ſeiner Nähe der Angſtruf einer weiblichen
Stimme, nichts kümmerte, nichts ſtörte ihn mehr,
er war frei frei wie er es nur in jungen Jahren
geweſen, einen Fuß breit weiter und die Welt
konnte ihm nichts mehr anhaben, ah!

Die ſchlanke Geſtalt die ſich ſcharf von dem
abendlichen Himmel abgehoben war ver-
ſchwunden, der Aſſeſſor glaubte einen dumpfen
Fall, einen klatſchenden Ton der Wellen zu
hören und doch war dies nur Täuſchung ſeiner
Sinne denn oben auf dem Felſen lag be
wußtlos zuſammengeſunken Herr Buchwald und

bei ihm kniete Ellinor deren weiche Hände den
Verzweifelten vom Rande des Abgrundes energiſch
zurückgezogen hatten.

Es war ein trauriger Zug, der ſich bald da
rauf von der Höhe des Berges hinab ins Thal
bewegte, voran die Bahre, die mit den nöthigen
Trägern ſchnell von Walter herbei beordert
worden und auf die man den noch immer be-
wußtloſen Spieler gebettet hatte, ihm zur Seite
das Mädchen, daß die Hand des Mannes noch
nicht aus der ſeinen gelaſſen und das, in dem
ihm eigenen Samariterſinne die Augen nicht
von dem Kranken wandte.

Auf ihren Rath brachte man Herrn Buch-
wald in ein auf Monaco befindliches Hotel und
bettete ihn dort auf weichem Lager, während ſie
ſelbſt hineilte, Herrn Werner aufzuſuchen, den
ſie in einem anderen Theile des Parkes ſeinem

für eine junge Blumenpflanzung über
laſſen.

Walter wagte es nicht, dem Mädchen zu
folgen, denn ein bittender Blick Cllinors
bannte ihn an der Thür des Hotels, ein Blick,
ſo aus Zaärtlichkeit, Scheu und Trauer
gemiſcht, daß ihn das ſüße Räthſel, das
er barg, noch beſchäftigte, als die junge
Deutſche mit ihrem Verwandten zurückkehrte
und eifrig mit ihm ſprechend, in den Mauern
des Hofes verſchwand, ja, daß es ihm über eine
gewiſſe Bitterkeit hinweghalf, als Mr. Smith zu
dem Leidenden gebeten wurde und dieſer, ohne
ein Wort mit ihm zu wechſeln, an ihm vorüber
und in das Krankenzimmer ging. Mehrmals
hatte er ſich im Laufe des Abends nach dem Be
finden Herrn Buchwalds erkundigt, hatte das
bleiche Geſicht des Spielers mit ruhig friedſa-
men Ausdruck auf weißen Kiſſen liegen geſehen und
nicht ohne Verwunderung bemerkt, wie Mr. Smith
im völligen Vergeſſen aller Unbill, an der Seite
des Bettes ſaß und die Hand des Leidenden
in der ſeinen hielt, dann war er aber immer
wieder gegangen weil es ihm vorkam, es ſtöre
er Gegenwart, als verſchwinde Ellinor bei
einem Kommen, die das Amt der Kranken-

pflege in Anſpruch genommen hatte, nun ſie
einmal ſo beſtimmend in das Leben Herrn
Buchwalds eingegriffen.

Golden ging die Sonne am andern Morgen
auf, ſtreifte die braunen Dielen des Zimmers, in

dem der Aſſeſſor ſchlief, huſchte höher und höher
hinauf, über die weiße Bettdecke fort, bis zu den
Lidern des jungen Mannes, der ſich mit jähem Rucke
oufrichtete ſich ankleidete, und hinuntereilte nach den
Parterre-Räumen, von denen einigeſeinen Bekannten
überwieſen worden. Auf dem Korridorſchlichträgemit
verſchlafenem Geſicht ein Kellner umher und
wandte ſich halb nach Walter v. Hellfeld um,
als er deſſen Schritte hinter ſich hörte. „Wie
geht es dem Kranken den man geſtern Abend
hierher brachte?“ fragte eifrig der Aſſeſſor und
eilte an die Seite des Mannes, von dem er die
erſte Nachricht üker Herrn Buchwald und ſeine
Freunde erwartete.

„Wie?“ Der Kellner nahm ſchnell die übliche
unterwürfige und höfliche Manier an, die ihm
ſeine Stellung zur Pflicht machte, „ich meine doch
gut, in Anbetracht deſſen, daß er heut in der
früheſten Morgenfſtunde ſchon mit dem Zuge nach
Nizza abdampfte.“

„Und der alte Herr, der auf Krücken ging, ver
trocknet und greiſenhaft ausſah

„Fuhr mit ihm und nahm noch außerdem
einen großen, breitſchulterigen Menſchen in Livree
mit, der ſich hier im Hotel wichtig mit ſeinem
Aufenthalt in England machte.“

Walter hörte die letzten Worte ſchon nicht
mehr, er mußte noch weiter fragen, war es ihm
gleich unangenehm, in den Augen des Mannes
als neugierig zu gelten, und ſich noch näher zu
dem Kellner beugend, ſtieß er die Wurte hervor:
„Die junge Dame und ihr Begleiter, der ſtarke,
braun gebrannte Herr, ſind aber wahl noch hier
und holen die verſäumte Ruhe nach, die ihnen
in der Nacht nicht geworden iſt

„Bewahre!“ der Kellner begleitete ſein
Berliner Deutſch mit einem pfiffigen Lächeln
„alle wie weggeblaſen, Erſt der Herr, den wir
hier nur den geheimnißvollen Spieler nannten,
mit dem Alten und dem Engländer in Livree,
dann eine Stunde ſpäter das Fräulein und der
braun gebrannte Mann, der unſere Rechnung
ſplendid ausgeglichen und welcher der Dame wohl
ſehr zu Willen leben mußte, denn er mußte ſie
auf ihren Wunſch noch einmal durch den ganzen
Park begleiten und

„Wann geht der nächſte Zug unterbrach
Walter ungeduldig den Redefluß des Mannes
und begab ſich ſofort nach dem Bahnhof, als er

hörte, daß ihm nicht mehr viel Zeit bleiben würde,
wenn er ihn benutzen wolle.

Jn Nizza angekommen erwartete ihn in ſeinem
Hotel eine neue Ueberraſchung denn der Herr
Werner und ſeine Nichte waren garnicht dort
hin zurückgekehrt, ſie hatten ſchon geſtern vor
ihrer Abfahrt nach Monaco, angeordnet, ihr
Gepäck zur Bahn zu ſchaffen, da ſie, einem raſchen
Entſchluſſe zufolge, ihre WeiterReiſe in derſelben
Nacht antreten wollten und die Jnſaſſen des
Hotels nahmen nun nicht anders an, als daßdies in

der That geſchehen ſei. Walter wußte es
beſſer, er wußte, daß ſie erſt einige Stunden
zwiſchen ſich und Nizza liegen haben konnten,
aber eine Aufklärung nahm Zeit in Anſpruch,
eine Zeit, die er beſſer dazu anwenden wollte, ſich
ſo ſchnell wie möglich durch Mr. Smith belehren
zu gehen wohin die Werners ihre Schritte ge
lenkt.

Neue Enttäuſchung. Mr. Smith war nur
zurückgekehrt, um durch ſeinen Diener in einer
Eile, die nur die Unruhe, das Drängen ſeines gelb
wangigen Begleiters zu motiviren ſchien, ſeine Hab
ſeligkeiten packen zu laſſen, und hatte mit Hinter
laſſung eines kleines Streifen Papiers an den Uſſeſſor
ſeine ſo lange behauptete Wohnung aufgegeben.

Auf dem Zettel ſtanden nur die Worte: „Jch
begleite Herrn Buchwald nach ſeiner Heimath.“
Worte, die Walter von Hellfeld in nichts einen
Anhalt boten, wo er Ellinor zu ſinden habe.

Es war ein harter Schlag für den jungen
Mann, das Wiädchen ſo verſchwinden zu ſehen, ein
Schlag, der wie Mehlthau auf die friſche, grüne Hoff
nungsſaat in ſeinem Herzen fiel und die goldene
Ernte, die er ſich verſprocher, im Keime erſtickte
und vernichtete. Wie konnte Ellinor ihn lieben,
wenn ſie von ihm ging, ohne ihn in eine lichtere
Zukunft blicken zu laſſen wie ihn lieben wenn
ſie nicht einmal ein Lebewohl für den Mann
fand, der ihr ſeine Neigung mehr wie einmal
verrathen hatte, es war Wahn geweſen, daß er
ihren Blick oft in ſcheuer Zärtüchkeit auf ſich
ruhen gefühlir, Spiel ſeiner Phantaſite, ſeines
aufgeregten Herzens, er mußte kämpfen wollte
kämpfen, um Ruhe und Thatkraft wieder zu ge
winnen, und begann damit ſeine Wanderung
durch Jtalien, die er völlig vergeſſen, auj's Neue
fortzuſetzen. (Fortſetzung folg
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Jn Giebichenſtein iſt, beim Umroden

eines Gartens ein Gerippe gefunden worden,
in welchem man dasjenige eines vor 10--12
Jahren dort ſpurlos verſchwundenen Mannes
vermuthet, deſſen Frau und Familie bald darauf
nach Amerika ausgewandert iſt.

f Eckartsberga, 23. März. Hier ver
ſtarb in dieſen Tagen Direktor Neidhardt.
Derſelbe gründete im Jahre 1842 das hieſige
Eckardthaus, eine B.ſſerungsanſtalt für ver
wahrloſte Knaben, die faſt ausſchließlich auf milde
Gaben und auf eigenen wirthſchaftlichen Erwerb
ang wieſen iſt. Viele Tauſende von verwahrloſten
Knaben ſind durch die Erziehung im Eckardt-
hauſe zu nützlichen Mitgliedern der menſchlichen
Geſellſchaft herangebildet worden.

4 Magdeburg, 23. März. Als ein großer
Uebelſtand wird hier empfunden, daß ein ein
heitliches großes Gerichtsgebäudefehlt.
Nicht nur Cwil- und Strafgericht ſind weit von
einander getrennt, auch das C'vilgericht iſt wieder
in verſchiedenen Gebäuden untergebracht. Der
Juſtizfiskus hat nun jetzt den Plan, ein einheit-
liches Juſtizgebäude an dem Kaiſerplatze zu
errichten, als zu koſtſpielig gänzlich aufge-
geben und will doct nur ein Rriminalgericht
und eine größere Strafanftalt erbauen. Seitens
der Stadt iſt aber dieſer Platz zu einem ſo
niedrigen Preiſe nur unter der Vorausſetzung
angeboten worden, daß ein Juſtizpalaſt dort er
baut wird. Für ein Kriminalgericht und eine
Strafanſtalt hat die Stadt keinen Anlaß, be
ſondere Opfer zu bringen, und hat daher ihr
Angebot zurückgezogen. Das Verhalten des
Magiſtrats fand in der letzten Sitzung der Stadt-
verordneten die volle Billigung derſelben.
Für das 4. Armeekorps ſoll ein ſehr aus
gedehntes Gelände nördlich von dem
Städtchen Loburg als Uebun gsplatz erworben
werden. Die beiden Dörfer Gloine und Hohen-
lobbeſe, die in dieſem Gelände liegen werden
vollſtändig verſchwinden. Mit der Mehrzahl der
Beſitzer iſt bereits eine Einigung erzielt und ein
vorläufiger Verkaufsvertrag abgeſchloſſen worden.
Von den Dörfern wird nur der Friedhof noch
dreißig Jahre erhalten bleiben. Jn der Nähe des
Dorfes Drewitz ſollen große Baracken gebaut
werden.

Gera, 22. März. Heute fand hier die
feierliche Enthüllung eines Kaiſer Wilhelm-
Denkmals ſtatt. Das Weihegebet ſprach
Kirchenrath, Oberpfarrer Barth. Die Feſtrede
ielt Oberbürgermeiſter Knick. Auf Befehl des

bprinzen, welcher der Feier beiwohnte, fand als
dann die Enthüllung des bekanntlich nach einem Ent
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wurfe von Profeſſor Eberlein geſchaffenen Denkmals
ſtatt. Der Erbprinz richtete an die Anweſenden
eine Anſprache, welche mit einem Hoch auf Kaiſer
Wilhelm II. ſchloß. Nachdem die Hochrufe der
Menge verklungen waren, übernahm Stadtrath
Dr. Lentze mit einigen paſſenden Worten das
Denkmal in das Eigenthum der Stadt. Dieſe
hatte ein Feſtgewand angelegt. Vertreten waren
bei de Feier die Landes- wie die ſtädtiſchen
Behörden. Der impoſante Feſtzug wurde ge
bildet durch die Schulen und Vereine Geras,
vielleicht ein paar Tauſend Perſonen.

Großzſchocher, 24. März. Geſtern
Nachmittag gelang es dem hieſigen Ortsgendarm,
drei ſchon längſt des Wilderns verdächtige
Perſonen bei der „Arbeit“ zu überrumpeln.
Einen feiſten Haſen, der in der Schlinge ge
fangen war, hatte die Arbeit ſchon eingebracht.
Lampe wurde confiscirt und die drei Perſonen
der Staatsanwaltſchaft zur Anzeige gebracht.

f Hertha, 25. März. Geſtern Nachmittag
wurde hier an der Frau des Materialwaaren-
händlers Teucher in deſſen an der Waldhbeimer
Straße gelegenem Laden ein frecher Raub
mordverſuch verübt. Es erſchien daſelbſt um
dieſe Zeit ein unbekannter Menſch und verlangte
ein Päckchen Kautabak zu kaufen. Jm nächſten
Augenblicke brachte der Unbekannte der in gebückter
Stellung vor ihm ſtehenden Frau mit einem Meſſer
einen Stich in den Rücken und, als ſich die Frau auf-
richtete, noch einen ſolchen in die Bruſt bei und
zerſchnitt der ſich zur Wehr Setzenden auch noch
die innere Fläche der einen Hand ganz erheblich.
Auf die Hilferufe der Verletzten lief der Räuber
davon und entkam auch wirklich. Jn der Nähe
wohnende Leute, welche den Verbrecher davon-
eilen ſahen, wollen in demſelben einen aus Plauen
gebürtigen Schuhmacher Namens Voigt erkannt
haben. Die Verletzungen der Frau T. ſollen
nach dem Ausſpruche eines Arztes nicht lebens
gefährlich ſein.

Dresden, 24. März. Um einen vor der
Auguſtusbrücke lagernden Elbkahn, deſſen Ha
varie der ganzen Thalſchifffahrt während mehrerer
Tage großen Schaden bereitet hat, endlich zu be
ſeitigen, wandte ſich das Elbſtromamt an das
Kriegsminiſte jium mit der Bitte, eine Spren-
gung des Kahnes durch Pioniere vor
nehmen zu laſſen. Dies iſt nun
geſtern mit beſtem Gelingen vor ſich re
gangen und zwar früh halb 7 Uhr
und Vormittags halb 10 Uhr. Obgleich die
Kunde von dem „poperativen Eingriff“ wenig ins
Publikum gedrungen war, ſo umlagerte doch von
früh halb 6 Uhr an eine nach Tauſenden

zählende Menge die Terraſſe, die Elbufer und
andere Plätze, die günſtige Obſervationspunkte
gewährten. Die eigentlichen Sprengarbeiten leitete
Hauptmann Wiihelm unter Aufſicht des
Oberſtlieutenant Schubert. Während der eigent
lichen Sprengung, die mittelſt Schieß
baumwolle geſchah, war die Brücke für Fuß-
und Wagenverkehr geſperrt. Eige 3 Meter lange
Schnur brachte die furchtbar wirkende Ladung
zur Entzündung. Mit dumpfem Knall, bei
welchem das Waſſer bis über die Brücke ſpritzte
und dieſelbe mit Holz und Eiſentheilen bedeckt
wurde, ward der Boden des Schiffes und die
eine Kante durchſchlagen. Da hiernach fünf
Dampfer den Kahn noch nicht ſchleppen konnten,
erfolgte halb 10 Uhr eine zweite Sprengung,
die ſo meiſterhaft ausfiel, daß das Schiff im
Nu getheilt ward und weggeſchleppt werden
konnte. Zu Hunderten flogen Krähen und
Tauben auf, als die Exploſion erfolgte.

f Schmalkalden, 24. März. Ein Feuer
legte heute früh ſechs Häuſer mit Nebenge
bäuden in Aſche.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Aus Deutſch-Südweſtafrika. Die B. N. N.

erhalten die überraſchende Meldung, daß der nach Süd
weflafrika entſandte und mit der Wahrnehmung der Se-
ſchäfte eines Gouverneurs beauftragte Vertrauensmaun des

Auswärtigen Amte, Major Leutwein, ſofort nach
ſeiner Ankunft in Windhoek den Premierlieutenant von
Francois, Bruder des Führers der dortigen Schutztruppe,
vernommen und ihm nahegelegt habe, ein ehren ge
richtliche Unterſuchung gegen ſich ſelbſt zu
beantragen, da dieſe ſonſt gegen ihn einjeleitet wärde.
Man bringt dieſe Nachricht mit Klagen in Vecrbdindung, die
auch an amtlicher Stelle über Lieutenant von Francois und
ſein Verhalten gegen die Eingeborenen in Deutſch Südweſt
afrika laut wurden.

Aus Deutſch-Oſtafrika. Der Gouverneur
von Deutſch-Oſtafrika, Frhr. v. Schele, iſt, wie aus
Dar ee. Salaam gemeldet wird, vom Nyaſſa zu Lande
direkt nach Kilwa zurückgekehrt, nachdem er unterwegs die
Mafitis gründlich gezüchtigt hatte. Die von ihm geführte
Expedition hat zwiſchen den Quellen des Ulanza und dem
Nyaſſa bis zum Rickwaſee ein reiches Hochland ermittelt
das nicht blos zu Plantagenanlagen aller Art, ſondern
auch zu Vieszucht und zu anſiedlungen europäiſcher Acker
bauer geeiguet iſt.

M arktberichte.
Halle, 27. März. (Preiſe mit Ausſchluß ter

Maklergebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen ruhig 130
bis 141, ſeinſter märkiſcher über Notiz, Ranhweizen
130 bis 138, feinſter milder bis 142. Roggen
ruhig 120 bis 127, Gecſte ſtill, Brau- 155
bis 173, feine und Chevalier 178--190, feinſte über
Notiz, Futtergerſte 112 130, Hafer ruhig, 150 167.
Wiate, amerikaniſcher Mixed 116 bis 118, Donau
mais 116 v is 132, Raps Rübſen

Erbſen Vtctoria ruhig 180 bis 197. Kümmel
exclaftivoe Sack per 100 Kilo netto, 56 57,00.

Stärke inel, Faß von 200 Kilo Jnhalt, netto Hall.
prima Weizen 32,00 bis 34 00, nach Qualität bezahlt.
Maieſtärke für 160 Kilo einſchl. Faß 31,0 32,00.
(Preiſe per 160 Kilo netto,) Linſen 24-46, Preiſe
nominell. Bohnen 15,5) bis 17,00, Lupinen
Kl eſaaten Rothklee 120 132-148, Espar
ſette 36 -38. Blauer Mohn 47 bis 49. Futter
artikel feſt, Futtermehl 11,50 bis 12,00, Roggen-
kleie 9,00 9,50, Weizenſchaalen 9,0) bis 9,50,
Weizengrieskleie 9,00, 9,50, Malzkeime, helle, 11,00 bis
11,50, dunkle 9.9 10, ODelkuchen 11,50 12,00.
Malz 28,50--30,90, Rüböl 44,00, Petroleum feſt 26,00 0,
Solaröl 0,825/30 11,50. Speritus per 10 000 L.
matt. Kartoffelſpiritus mit 50 Witt. Verbrauchsabgabe
59,10 Mk., mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 30,40 Mk.
Rüben

Civilſtands-Regiſter
vom 19. bis 25. März

Eheſchließungen: Der Fabrikarb. Friedrich Wilhelm
Franz Schmidt mit Emilie Auguſte Roſenbaum, kleine
Sixtiſtr. )1; der Schneider Friedrich Wilhelm Klooß mit
Johanna Hedwig Zimmermann, Oelgrube 13 der Fabrik
arb. Friedrich Ferdinand Franz Jäger mit Anna Thereſe
Chriſtiane Emilie Eizeaderf, Georgſtr. 1; der Gaſtwirth
Guſtav Heinrich Louis Burckhardt mit Antonie Anna
Johaune Friederike Hoppe, Burgſtr. 2; der Schmiedemſtr.
Karl Guſtav Schaller mit Emma Henriette Stewich,
Unteraltenburg 62.

Geboren: Dem Maurer J. K. Frauendorf eine T.,
Amtshäuſer 10; dem Fabrikarb. K. Schneider eine T.,
Vorwerk 10; dem Fabrikarb. G. Flohr eine T., Kirchſtr.
6 dem Handarb, F. Kawig ein S., Sipxtiberg 13; dem
Gürtier W. Retermundt ein S., OLeraltenburg 13 ein
uuehel. S.; dem Kanfmann H. Tattza eine T., Neumarkt
71 dem Fabrikarb. K. Korn eine T., Unteraltenburg 1
dem Schloſſer A. Hauck ein S., verl Friedrichſtr. 3; dem
Kaufmann K. Kundt ein S., Friedrichſtr. 6 dem Dreher
G. Nägler eine T., Karlſtr. 15 dem verſt. Brieſträzer
E. Pieritz ein S., Unteraltenburg 31 dem Sattlermſir.
E. Uhlig eine T., Neumarkt 54 dem Handarb. E. Barth
ein S., Schmaleftr. 17.

Geſtorben: Der Uhrmachermſtr. Karl Friedrich
Hyr onimus Klappenbach, 67 Jahre, Lindenſtr. 10; des
Kgl. Geh. Reg.Rath und Schulcrath K. A. F. L. Haupt
Eyefrau, Mathilde geb. Triepel, 67 Jahre, Wilbelmſtr. 4
der Bauunternehmer L. Hoffmannn, b6 Jahre, Lauchſtädter
ſtraße 16; der Kzl. Geh. Rechnungeérath Heinrich Liebener,
82 Jahre Lindenſtr, 9; der Sattlermſt:. Johann Karl
Friedrich, 75 Jahre, Neumarkt 34; des Handarb. P.
Epheſer S., Otto Paul, 2 Monate, Friedrichſtr. 7; des
verſtl Kaufmann E. F. Wolff Wittwe, Wilhelmine geb.
Kuntner, 67 J hre, Lindenſtr. 3; der Bäckermſtr. Karl
Auguſt Träthner, 67 Jahre, Unteraltenburg 40 ein un
ehel. S., 2 Wochen des Bahnarb. A. Händler T Louiſe
Marie, 12 Jahre, Roſenthal 3.,

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht ans Magdeburg. Nachdruck verboten.)

Vorausſichtliches Wetter am 28. März:
Zunehmend bewölktes, etwas wärmeres

Wetter mit etwas Regen
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